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in  rfidier,  rdditr  ^raf  per- 
geudcte  fein  &ut  und  ßabe. 
Cr  lebte  küniglidi  und  hielt 
alle  Cage  offne  Cafel;  wer 
bei  Ihm  einfpradi,  Ritter 
oder  Knappe,  dem  gab  er  drei  Cage  lang  ein  herr- 
lidies  Danket,  und  alle  öäfte  taumelten  mit  frohem 
JTTuth  pon  ihm  hinipeg.  €r  liebte  Dretfpiel  und 
Würfel;  fein  ßof  wimmelte  pon  goldgclo*ten  Cdel- 
knaben,  und  feine  Ställe  nährten  unzählige  pferde 
und  Jagdhunde.  Durdi  diefen  ^ufirand  zerrannen 
feine  Sdiä^e.  Cr  perpfändete  eine  Stadt  nadi  der 
andern,  perkaufte  feine  Juwelen  und  Silbergefdiirr, 


i; 


ihn  entweder  böfe  0nomcn  erdroltelt  oder  n>ilde  Chiere  lerrifTen  hatten.  Der  0raf  glaubte 
ptdits  und  fürditetc  Jlidits  nun  unfiditbaren  JlTäditen;  er  ftieg  rüftig  über  Derg  und  Chal  und 
krodi  durdi  Bufdi  und  DiAidit,  ohne  eine  Beute  zu  erhardien.  £rmüdct  fe^te  er  fidi  unter 
einen  hohen  Gdibaum,  nahm  einige  gefottene  Rartoffeln  und  ein  ircnig  Salz  aus  der  Jagdtafdie, 
um  hier  fein  JITittagsmahl  zu  halten.  Don  ungefähr  hob  er  feine  Pugen  auf;  flehe  da!  —  ein 
graufam  tnildcr  Bär  fdiritt  auf  ihn  zu.  Der  arme  0raf  erbebte  über  diefen  PnbliA;  entfliehen 
konnte  er  nicht,  und  zu  einer  Bärenjagd  war  er  nidit  ausgerüftet.  Zur  pothwehr  nahm  er  den 
■Jägerfpie^  in  die  )5and,  fldi  damit  zu  nertheidigen,  fo  gut  er  könnte.  Das  Qngethüm  kam 
nah'  heran;  auf  einmal  ftand's  und  brummte  ihm  pernehmlidi  diefe  COorte  entgegen:  „Räuber, 
plünderft  Du  meinen  )5onigbaum?  Den  frepel  follft  Du  mit  dem  Cebcn  bü^en!"  —  „pdi,"  bat 
der  öraf,  „adi,  fregf  midi  nidit,  J5crr  Bär;  midi  lüftet  nidit  nadi  £urem  )5onig,  idi  bin  ein 
biederer  Rittersmann.  Seid  Jhr  bei  pppetit,  fo  nehmt  mit  /5ausmannskoft  porlieb  und  feid 
mein  ^aft."  —  /5ierauf  tifdite  er  dem  Bären  alle  Rartoffeln  in  feinem  Jagdhute  auf.  Diefer 
aber  perfdimähte  des  trafen  Cafel  und  brummte  unwillig  fort:  „Unglüdtlidier,  um  diefen 
Preis  löfcft  Du  Dein  Ceben  nidit;  perhei^'  mir  Deine  gro^e  Coditer  <UulRld  pugenbli*s  zur 
frau;  wo  nidit,  fo  freff  idi  Didi!"  —  Jn  der  pngft  hätte  der  0raf  dem  perliebten  Bären  wohl 
alle  drei  Cöditer  perhei^en  und  feine  Gemahlin  obendrein,  wenn  er  fle  perlangt  hätte;  denn 
Poth  kennt  kein  ^ebot.  —  „Sie  foll  die  Cure  fein,  )5err  Bär,"  fpradi  der  0raf,  der  anflng,  fldi 
wieder  zu  erholen;  „dodi",  feljte  er  trüglidi  hinzu,  „unter  dem  Beding,  dag  Jhr  nadi  Candes- 
braudi  die  Braut  löfet  und  felbcr  kommt,  fle  heimzuführen."  —  „Copp,"  murmelte  der  Bär, 
„fdilag'  ein,"  und  reidite  ihm  die  rauhe  Ca^e  hin;  „in  flehen  Cagen  löf  idi   fle  mit  einem 
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Ccntncr  <5o\d  und  führ'  mein  Cirbdien  heim."  —  „Copp," 
fpradi  der  0raf,  „ein  (Oort  ein  JITann!"  —  Drauf  fdiicden  de 
in  frieden  aus  einander,  der  Bär  trabte  feiner  J5öhle  zu,  der 
^raf  räumte  nidit,  aus  dem  furditbarcn  CClalde  zu  kommen 
und  gelangte  bei  Stcrnenfdilmmer  kraftlos  und  ermattet  in 
feinem  (iüaldfdilp^  an. 

Zu  iPilTen  ift,  da^  ein  Bär,  der  mic  ein  JTTenfdi  oer- 
nünftig  reden  und  handeln  kann,  niemals  ein  natürlidier, 
fondern  ein  bezauberter  Bär  fei.  Das  merkte  der  öraf  irohl; 
darum  dadite  er,  den  zottigen  Cidam  durdi  Clft  zu  hintergehen 
und  (Irfi  In  feiner  feften  Burg  fo  zu  perpalllfadiren,  da§  es 
dem  Bären  unmöglldi  iräre,  hineinzukommen,  luenn  er  auf 
den  bfftimmten  Cermln  die  Braut  abholen  würde.  öUenngleldi 
einem  Zauberbär,  dadite  er  bei  tidi,  die  0abe  der  Dernunft 
und  Sprache  perliehen  Ift,  fo  ift  er  dodi  gleidiwohl  ein  Bär 
und  hat  übrigens  alle  Cigenfdiaften  eines  natürlidien  Bären. 
Cr  rolrd  alfo  dodi  irohl  nidit  fliegen  können,  wie  ein  Dogel, 
oder  durdi's  Sdilüffcllodi  in  ein  oerfdiloffenes  Zimmer  eingehen, 
wie  ein  Paditgefpcnft,  oder  durdi  ein  Padelöhr  fditüpfcn.  Den 
folgenden  Cag  bcrlditete  er  feiner  öiemahlin  und  den  fräulelns 
das  pbenteuer  im  öCIalde.  fräulein  CUulfild  fiel  nor  Cntfeqcn 
in  Ohnmadit,  als  fie  hörte,  da^  (le  an  einen  fdicu^lldicn 
Bären  pcrmählt  werden  follte;  die  jrTuttcr  rang  und  wand  die 
/3ände  und  jammerte  laut,  und  die  Sdiwcftcrn  bebten  und 
bangten  oor  (Qehmuth  und  Cntfetjcn.  Papa  aber  ging  hinaus, 
befdiaute  die  JTIauern  und  <3räben  um's  Sdilo§  her,  unter- 
fudite,  ob  das  eiferne  Chor  fdilo^-  und  riegelfeft  fei,  zog  die 
Zugbrü*e  auf  und  oerwahrte  alle  Zugänge  wohl,  ftieg  darauf 
auf  die  CClartc  und  fand  da  ein  Kämmerlein,  hodigebaut  unter 
der  Zinne  und  wohl  permauert;  darin  perfdilo^  er  das  fräulein, 
die  ihr  feidenes  fladishaar  zerraufte  und  fehler  die  himmel- 
blauen pugen  ausweinte. 

Sedis  Cage  waren  perflolfen  und  der  fiebente  dämmerte 
heran;  da  erhob  fidi  pom  Klalde  her  gro§  öetöfe,  als  fei 
das  wilde  J5eer  im  Pnzuge.  Pcitfdien  knallten,  pferde 
trappelten,  Räder  raffelten.  £lne  präditlge  StaatscaroCfe,  mit 
Reitern  umringt,  rollte  über's  Bladifeld  daher  an's  Sdilo^thor. 
pile  Riegel  fdioben  Hdi,  das  Chor  raufditc  auf,  die  Zugbrü*c 
fiel,  ein  junger  Prinz  ftleg  aus  der  Curoffe,  fdiön  wie  der 
Cag,  angethan  mit  Sammct  und  Silberftü*;  um  feinen  ßals 
hatte  er  eine   goldene  Kette   dreimal   gefdilungcn.   In  der  em 


JTTann  aufrecht  ftfhcn  konnte,  um  feinen  J3ut  lief  eine  Schnur  pon  perlen 
und  Diamanten,   ipelche  die  fingen  blendete,  und  um  die  Agraffe,   trelche 
die  Strau^fcder  trug,  »äre  ein  JSerzogthum  feil  gewcfen.    Rafch,  »ie  Sturm 
und  CUirbelwind,  flog  er  die  Schneckentreppe  im  Churm  hinauf,  und  einen 
Augenblick  nachher  bebte  in  feinem  ^rm  die  erfchroAne  Sraut  herab.    Ueber 
dem   ^etöfc   eriradite   der  ^raf  aus   feinem   JlTorgenfchlummer,   fchob   das 
fenfter  im  Schlafgemach  auf,  und  als  er  Roft  und  CUagen  und  Ritter  und  Reifige  im  ßo(e  erbli*te  und  feine  Coditer  im  Prm 
eines  fremden  JTTannes,  der  fie  in  den  Brautmagen  hob,  und  nun  der  Zug  zum  Schlo^thor  hinausging,    fuhr's   ihm   durch's 
JSerz,  und  er  erhob  gro§  Rlagegefdirei:    „f\Ac,  mein  Ochterlcin!    fähre  hin.  Du  Bärenbraut!"    CUulfild  nernahm  die  Stimme 
ihres  t>aters,  lie^  ihr  Sdiwei^tüchlein  zum  CUagen  herausirehen  und  gab  damit  das  Zeichen  des  pbfchieds. 

Die  eitern  waren  beftürzt  über  den  Derluft  ihrer  Cochter  und  fahen  einander  ftumm  und  ftaunend  an.  JlTama  traute 
gleichwohl  ihren  ^ugen  nicht  und  hielt  die  Cntführung  für  Elcndwerk  und  Ceufelsfpuk,  ergriff  ein  Bund  SchlüHfel  und  lief  auf 
die  Klarte,  öffnete  die  ßlaufe,  fand  aber  ihre  Cochter  nimmer,  auch  Pichts  pon  ihrer  (Seräthfdiaft;  doch  lag  auf  dem  Cifchlein 
ein  niberner  SchlütTel,  den  fie  zu  (Ich  nahm,  und  als  (ie  pon  ungefähr  durch  die  Cukc  bli*te,  fah  fie  in  der  ferne  eine  Staub- 
wolke gegen  Sonnenaufgang  emporipirbcln  und  hörte  das  Getümmel  und  Jauchzen  des  Brautzugs  bis  zum  Eingang  des  Klaldes. 
Betrübt  ftieg  fie  pom  Churm  herab,  legte  Crauerkleider  an,  beftreute  ihr  /3aupt  mit  flfdic,  weinte  drei  Cage  lang,  und  öemahl 
und  Coditer  halfen  ihr  wehklagen,  pm  picrten  Cag  perlie§  der  0raf  das  Crauergemach,  um  frifche  Cuff  zu  fdtöpfen;  wie  er 
über  den  ßof  ging,  ftand  da  eine  feine  didite  Rifte  pon  Cbenholz,  wohl  perwahrt  und  fdiwcr  zu  heben.  €r  ahnte  Icidit,  was 
drinnen  fei;  die  0räfin  gab  ihm  den  SchlütTel,  er  fchlo^  auf  und  fand  einen  Centner  0oldes,  eitel  Dublonen,  eines  Schlags, 
erfreut  über  dicfen  fund,  pergag  er  fein  /5erzeleid,  kaufte  Pferde  und  fälken,  audi  fchöne  Kleider  für  feine  Gemahlin  und  die 
holden  fräuleins,  nahm  Diener  in  Sold  und  hob  pon  Peuem  an  zu  praffen  und  zu  fdiwelgcn,  bis  die  le^te  Dublone  aus  dem 
Raften  flog.    Dann  madite  er  Sdiulden,  und  die  Gläubiger  kamen  fdiaarenweis,  plünderten  das  Sdtlog  rein  aus  und  liefen  ihm 


JJidits  als  einen  alten  fälken.  Die 
Gräfin  beftellte  tPieder  mit  ihren 
Cöchtern  die  Rüdie,  und  er  durdt- 
ftreifte  tagtäglidi  das  feld  mit 
feinem  federfpiel  aus  t>erdru^ 
und  Cangeripeile. 

£ines  Cages  lie§  er  den  fa\- 
kcn  fteigen;  der  hob  fidi  hodi  in 
die  Cüfte  und  trollte  nidit  auf  die 
)5and  feines  J5errn  zurü*fechren, 
ob  er  ihn  gleidi  lodtte.  Der  0raf 
folgte  feinem  fing,  fo  gut  er 
konnte,  über  die  weite  Cbcne. 
Der  t>ogel  fdiwebfe  dem  graufen- 
pollen  ^alde  zu,  weldien  zu  be- 
treten der  öraf  nidit  mehr  roag- 
halfen  wollte  und  fein  liebes 
federfpiel  perloren  gab.  pio^lidi 
ftieg  ein  rüftiger  pdicr  über  dem 
Slalde  auf  und  pcrfolgte  den 
fälken,  wcidier  des  überlegenen 
fcindes  nidit  fobald  anllditig 
wurde,  als  er  pfeilgefdiwind  zu 
feinem  )5errn  zurüdtkehrte,  um 
bei  ihm  Sdiu^  zu  fudien.  Der 
pdler  aber  fdtog  aus  den  Cüften 
herab,  fdilug  einen  feiner  mädi- 
tigcn  fange  in  des  0rafen  Sdiul- 
ter  und  zerdrüd^tc  mit  dem  andern 
den  getreuen  fälken.  Der  be- 
ftürzte  ^raf  perfudite  mit  dem 
Speer  pon  dem  gefiederten  Un- 
geheuer ndi  zu  befreien,  fdilug 
und  ftadi  nadi  feinem  feinde.  Der 
pdicr  ergriff  den  7^gdfpie^,  zer- 
bradi  ihn,  iPie  ein  leiditcs  Sdiilf- 
rohr,  und  krcifditc  ihm  mit  lauter 
Stimme  dicfe  COorte  in  die  Ohren: 
„Deripegcncr,  warum  beunruhigft 


Du  mein  Cuftrepier  mit  Deinem 
federfpiel?  Den  frepel  follft  Du 
mit  Deinem  Ceben  bü§en."  — 
Pus  diefer  l>ogelfpradie  merkte 
der  0raf  bald,  was  für  ein  pben- 
teuer  er  zu  beftehen  habe.  €r 
fa§te  JTTuth  und  fpradi:  „^emadi, 
ßcrt  pdler,  gemadil  Olas  habe 
idi  €udi  gcthan?  JlTein  falke  hat 
feine  Sdiuld  ja  abgebüßt;  den 
laff '  idi  Cudi,  ftillt  Curen  Appetit". 

—  „Pein,"  fuhr  der  pdler  fort, 
„midi  lüftet  eben  heut'  nadi  JTIen- 
fdienfleifdi,  und  Du  fdieinft  mir 
ein  fetter  frag."  —  „pardon, 
perr  pdler,"  fdirie  der  öraf  in 
Codcsangft,  „hcifdit,  was  ^hr 
wollt  pon  mir,  idi  geb'  es  £udi, 
nur  fdiont  meines  Hebens."  — 
„CClohl  gut,"  perfekte  der  mör- 
derifdie  Dogel,  „idi  halte  Didi 
beim  Klort;  Du  haft  zwei  fdiöne 
Cöditer,  und  idi  bedarf  ein  Klcib. 
Derheig'  mir  Deine  fldelheid  zur 
frau,  fo  laff'  idi  Didi  mit  frieden 
ziehen  und  löfc  lle  Pon  Dir  mit 
zwei  Stufen  ^old,  Jede  einen 
Centner  fdiwer.  Jn  fieben  Klodien 
führ'   idi   mein  Ciebdicn   heim." 

—  )5ierauf  fdiwang  fidi  das  Cln- 
gelhüm  hodi  empor  und  ner- 
fdiwand  in  den  (Clolken. 

Jn  der  poth  ift  einem  ^lles 
feil.  Da  der  Pater  fah,  dag  der 
Handel  mit  den  Cöditern  fo  gut 
pon  Statten  ging,  gab  er  fidi  über 
ihren  Derluft  zufrieden.  Cr  kam 
diesmal  ganz  wohlgcmuth  nadi 
)5aufc    und    perhehlte   forgfältig 
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fein  fibentcucr,  theils  den  Vorwürfen,  die  er  pon  der  6räfin  fürditete,  auszuwcidicn,  thcils  der  lieben  Coditer  das  ßerz 
vor  der  2eit  nidit  fdiwer  zu  madien.  Zum  Sdiein  klagte  er  nur  über  den  pcriornen  fälken,  pon  weldicm  er  porgab,  er 
habe  fleh  perflogen. 

fräulein  Adelheid  war  eine  Spinnerin,  iPie  keine  im  Lande.  Sie  trar  audi  eine  gcfdii*te  Weberin  und  fdinitt 
eben  damals  ein  Stü*  köftlidier  Ceinwand  pom  «lebeftuhle,  fo  fein  tpie  Dattift,  weldie  fle  unfern  der  Burg  auf  einem 
frifthen  Rafenpla^e  blcidite.  Sedis  CQadien  und  fedis  Cage  pergingen,  ohne  da§  die  fdiönc  Spinnerin  ihr  Sdiidtfal  ahnte; 
obgleidi  der  Datcr,  der  doch  etwas  fdiwcrmüthig  wurde,  als  der  Cermin  der  J5cimfudiung  nahte,  ihr  unter  der  /5and 
mandien  SJink  dapon  gab,  bald  einen  bedenklichen  Craum  erzählte,  bald  die  CQuIfild  wieder  in  Andenken  bradite,  die  längft 
pergeffen  war.  Adelheid  war  frohen  und  leiditen  Sinnes,  wähnte,  das  fdiwere  )5erzblut  des  l>aters  erzeuge  hppo- 
diondrifdie  drillen.  Sic  hüpfte  forglos  bei  Pnbrudi  des  beftimmtcn  Cages  hinaus  auf  den  Bleidirafen  und  breitete 
ihre  Ceinwand  aus,  damit  fle  pom  JTTorgenthau ,  getränkt  würde.  öClic  fie  ihre  SIeidie  befdiidtt  hatte  und  nun  ein 
(iacnig  umherfdiaute,  fah  fle  einen  herrlidien  Zug  Ritter  und  Knappen  herantraben.  Sie  hatte  ihre  Coilette  nodi  nidit 
gemadit;    darum    perbarg   fle   fldi    hinter  einen    wilden   Rofenbufdi,    der   eben   in   poller  Dlüthe   ftand,   und   lugte   herpor, 

die   präditige   Capalcade   zu    fdiauen.      Der   fdiönfte 

Ritter  aus  dem  J5aufen,   ein  junger  fdilanker  JITann 

in   offnem  )5elm,  fprengte  an   den  Bufdt  und  fpradi 

mit  fanftcr  Stimme: 
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Adelheid  wu^tc  nicht,  wie  ihr  grfchah, 
da  Ue  diefcn  Sprudi  hörte;  der  lieblidie 
Ritter  gefiel  ihr  ba§;  aber  der  Betraf, 
pdlcrbraut,  madite  das  Dlut  in  ihren 
pdern  erftarren;  fic  Tank  in's  öras,  ihre 
Sinne  umnebelten  fidi,  und  beim  €r- 
tpadicn  befand  fie  (Idi  in  den  firmen  des 
holden  Ritters,  auf  dem  Siege  nadi  dem 
(Clalde. 

JTTama  bereitete  inde§  das  früh- 
ftüd?,  und  als  Adelheid  dabei  fehlte, 
fdiid^te  fie  die  jüngfte  Coditer  hinaus, 
HU  fehen,  wc  fie  bliebe.  Sie  ging  und 
kam  nidit  wieder.  Der  JTTutter  ahnte 
nidits  0utes;  fie  wollte  fehen,  wo  ihre 
Cöditer  fo  lange  weilten.  Sie  ging  und 
kam  nidit  wieder,  papa  merkte,  was 
porgegangen  fei;  das  ^erz  fdilug  laut 
in  feiner  Druft.  Cr  fdilidi  fidi  audi  nach 
dem  Rafenpla^e,  wo  JTTutter  und  Coditer 
noch  immer  nach  Adelheid  fuchten  und 
ängftlidi  fie  beim  Pamen  riefen;  er  Ue% 
feine  Stimme  gleichfalls  weidlich  erfchallen, 
wiewohl  er  wu^te,  da^  alles  Kufen  und 
Umfuchen    pergeblidi    war.      Sein   <ileg 
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führte  ihn  por  dem  Rofenbufdie  porüber; 
da  fah  er  Ctwas  blinken,  und  wie  er's 
genau  betrachtete,  waren's  zwei  goldene 
£ier,  jedes  einen  Centner  fchwer.  Pun 
konnte  er  nidit  länger  anftehn,  feiner 
Gemahlin  das  Abenteuer  der  Coditer  lu 
offenbaren.  —  „Schandbarer  Seelenper- 
käufer,"  rief  fie  aus,  „o  l>ater!  o  JTTarder! 
Opferft  Du  um  fdiändlidien  Gewinnes 
willen  alfo  Dein  f  Icifdt  und  Blut  dem 
JTTolodi  auf?"  —  Der  öraf,  fonft  wenig 
beredfam,  madite  je^t  feine  fipologie 
auf's  Defte  und  entfdiuldigte  (idi  mit  der 
dringenden  Gefahr  feines  Cebens.  pber 
die  troftlofc  JTTutter  hörte  nidit  auf,  ihm 
die  bitterften  Dorwürfe  zu  madien.  Cr 
wählte  alfo  das  fouperaine  JTIittel,  allem 
Slortftreit  ein  Cnde  zu  madien:  er  fdiwieg 
und  lie§  feine  Dame  reden,  fo  lange  fie 
wollte,  bradite  indeflcn  die  goldenen  Cier 
in  Sidierheit  und  wälzte  fie  gemadifam 
por  fich  her,  legte  darauf  (Uohlftands 
halber  drei  Cage  lang  fämllientrauer  an 
und  dadite  nur  darauf,  feine  porige  Cc- 
bensart  zu  beginnen. 
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7n  kurzer  Zeit  tpar  das  Schloß  wieder  die  (iQohnung  der  freudc, 
d,js  Clpllum  gefräßiger  Sdiranzen.  Ball,  Curnier  und  präditige  fefte 
roedifelten  täglidi  ab.  fräulein  Bertha  glänzte  am  J5cife  ihres  Daters 
den  rtattlidien  Ritfern  in  die  pugen,  wie  der  Silbermond  den  empfind- 
famen  OUandlern  in  einer  heitern  Sommernadit.  Sie  pflegte  bei  den 
Ritterfpielen  den  Preis  auszutheilen  und  tanzte  jeden  pbend  mit  dem 
Hegenden  Ritter  den  Dorreihen.  Die  ^aftfreigebigkeit  des  trafen  und 
dieSdiönheit  der  Coditer  zogen  pon  den  entlegenften  Orten  die  edelften 
Ritter  herbei.  Diele  buhlten  um  das  /5erz  der  reichen  £rbin;  aber 
unter  fo  picien  freiwerbern  hielt  die  Cöahl  fdiiper,  denn  einer  übertraf 
den  andern  immer  an  ^del  und  CQohlgeftalt.  Die  fdiöne  Bertha  hiirte 
und  wählte  fo  lange,  bis  die  goldenen  £ier,  bei  weldien  der  Graf  die 
feile  nidit  gefpart  hatte,  auf  die  (5ro§e  der  )5afelnülTe  redueirt  waren. 
Die  gräflidien  f  inanzen  geriethen  wieder  in  den  porigen  Derfall,  die 
Curniere  wurden  eingeftellt,  Ritter  und  Knappen  rerfdiwanden  all- 
gemadi,  das  Sdiloß  nahm  wieder  die  0eftalt  einer  Eremitage  an,  und 
die  gräflidiefamilic  kehrte  zu  den  frugalen  Kartotfelmahlzeiten  ztirüdi. 
Der  ^raf  durdiftridi  mißmuthig  die  felder,  wiinfdite  ein  neues  pben- 
tcuer  und  fand  keines,  weil  er  den  Zauberwald  fcheute. 
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Cvats  Cagrs  prrfolgtr  er  ein  l>oIk  Rebhühner  fo  weit,  da§  er  dem  rdiauerMollen  CPalde  nahe  kam 
und  ob  er  glcidi  fidi  nidit  hineinwagte,  fo  ging  er  dodi  eine  StreAe  an  der  Drahne  hin  und  erblidtte  da 
einen  großen  f  ifdiweiher,  der  ihm  noch  nie  hu  Rendite  gekommen  war,  in  defTcn  niberhellem  ^ewänTer 
er  unzählige  forcllen  fdiwimmen  fah.  Diefer  €ntde*ung  freute  er  fidi  fehr.  Der  Ceidi  hatte  ein  unper- 
dädttiges  finfehen;  daher  eilte  er  nadi  ßaufe,  ftrid;te  fidi  ein  pe^,  und  den  folgenden  JlTorgen  ftand  er  bei 
guter  Zeit  am  öeftade,  um  foldics  auszuwerfen,  ^lüdtlidierweife  fand  er  einen  kleinen  parfien  mit  einem 
Ruder  im  Sdiilfe;  er  fprang  hinein,  ruderte  luftig  auf  dem  Ceidi  herum,  warf  das  pc^  aus,  fing  mit 
einem  Zuge  mehr  forellen,  als  er  tragen  konnte,  und  ruderte,  pergnügt  über  dicfe  Deute,  dem  Strande 
zu.  Ungefähr  einen  Steinwurf  pom  öeftade  ftand  der  padten  im  pollen  Cauf  feft  und  unbeweglidi,  als 
fä^e  er  auf  dem  Grunde.  Der  0raf  glaubte  das  audt  und  arbeitete  aus  allen  Rräften,  ihn  wieder  flott  zu 
madien,  wiewohl  pcrgcbens.  Das  Älaffer  perrann  rings  umher,  das  fährzeug  fdiien  auf  einer  Rlippe  zu 
hangen  und  hob  (idi  hodi  über  die  Obcrflädie  empor.  Dem  unerfahrnen  fiOher  war  dabei  nidit  wohl  zu 
TTTuthe;  obgleidi  der  padicn  wie  angenagelt  ftand,  fo  fdiien  fidi  dodi  pon  allen  Seiten  das  ^eftade  zu  ent- 
fernen, der  (ileiher  dehnte  fidi  zu  einem  großen  See  aus,  die  <Qogen  fdiwollen  auf,  die  bellen  raufditen 
und  fdtäumten,  und  mit  ^ntfe^en  wurde  er  innc,  da^  ein  ungeheurer  f  ifdt  ihn  und  feinen  Padien  auf 
dem  Rü*en  trug.  €r  ergab  fidi  in  fein  SdiiAfal,  ängftlidi  harrend,  weldien  Ausgang  es  nehmen  würde. 
UrploQlidi  tauditc  der  f  ifdi  unter,  und  der  padien  war  wieder  flott;  aber  einen  ^ugenblid(  nadiher  war 
das  JTTeerwunder  über  ÄJaffer,  fperrte  einen  abfdieulidien  Radien  gleidi  der  J5öllenpforte  auf,  und  aus  dem 
finftern  Sdilunde  fdiallten,  wie  aus  einem  unterirdifdicn  0ewölbe,  oernehmlidi  dicfe  (Qorte  herpor: 
„Kühner  fifdier,  was  beginnft  Du  hier?  Du  mordeft  meine  Unterthanen?  Den  frcpcl  follft  Du  mit  dem 
Cebcn  bü^en!"  —  Der  <5raf  hatte  nun  bereits  fo  piel  Routine  in  den  abenteuern  erlangt,  da^  er  wu^te, 
wie  er  fidi  bei  dergleichen  Gelegenheiten  zu  benehmen  hatte.  Cr  erholte  fleh  bald  pon  feiner  erften  De- 
ftürzung,  da  er  merkte,  da§  der  fifdi  dodi  ein  pernünftig  CUort  mit  fidi  reden  lie§,  und  fpradi  ganz  dreift: 
,,f5err  Dehemot,  perlest  das  Gaftredit  nidit,  pergönnt  mir  ein  Gericht  f  ifdie  aus  £urem  COeiher;  fprädit 
■Jhr  bei  mir  ein,  fo  ftünd  £udi  Rüche  und  Reller  gleichfalls  offen."  —  „So  traute  freunde  find  wir  nidit," 
perfekte  das  Ungeheuer,  „kennft  Du  nodi  nicht  des  Stärkern  Redit,  da§  er  den  Schwächern  fri^t?  Du 
ftahlft  mir  meine  Unterthanen,  fie  zu  perfdilingcn,  und  idi  perfdilingc  Didi!"  —  )5ier  ri§  der  grimmige 
f  ifch  den  Rachen  nodi  weiter  auf,  als  wollt'  er  das  Schiff  mit  jrTann  und  JTTaus  perfdilingcn.  —  „^di 
fchont,  fchont  mein  Heben,"  fdiric  der  Graf,  „Jhr  feht,  ich  bin  ein  mageres  JTTorgcnbrod  für  €uren  Slal- 
fifdibaudi!"  —  Der  groge  f  ifdi  fdiien  fidi  etwas  zu  bedenken.  „COohlan,"  fpradi  er,  „tdi  wei§.  Du  haft 
eine  fdiöne  Coditer;  perhei^'  mir  die  zum  Sleibe  und  nimm  Dein  Cebcn  zum  Gewinn."  —  pis  der 
Graf  hörte,  da§  der  f  ifdi  aus  diefem  Cone  zu  reden  anfing,  perfdiwand  ihm  alle  furdit.  —  „Sie  fteht 
zu  Defehl,"  fpradi  er,  „Jhr  feid  ein  waArer  Cidam,  dem  kein  biedrer  Dater  fein  Rind  perfagen  wird. 
Dodi,  womit  löfet  Jhr  die  Draut  nadi  Candesbraudi?"  —  „Jdi  habe,"  erwiderte  derfifdi,  „weder  Gold 
nodi  Silber;  aber  im  Grunde  diefer  See  liegt  ein  großer  SdiaQ  pon  perlenmufdieln;  Du  darfft  nur 
fordern."  —  „pun,"  fagte  der  Graf,  „drei  /5imten  Zahlperlen  find  wohl  nidit  zu  Piel  für  eine 
fdiöne  Draut."  —  „Sie  find  Dein,"  befdilo§  der  f  ifdi,  „und  mein  die  Draut;  in  fieben  JTTonden 
führ'  idi  mein  Ciebdien  heim."  —  J5ierauf  ftürmte  er  luftig  mit  dem  Sdiwanzc  und  trieb  den 
Padien  bald  an  den  Strand. 

Der  Graf  bradite  feine  forellen  heim,  lie^  fie  fieden  und  fidi  diefc  Rarthäufermahlzcit  nebft  der 
Gräfin  und  der  fdiönen  Dertha  wohl  fdimeAen,  und  die  Ce^tere  ahnte  nidit,  da§  ihr  dies  JlTahl  theuer 
würde  zu  ftehen  kommen.    Unterdeffen  nahm  der  JTTond  fechsmal  ab  und  zu,  und  der  Graf  hatte  fein 
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Pbentcucr  beinahe  vergcden-,  als  aber  der  Silbcrmond  zum  fiebenten  JTTal  (Ich  hu  runden  begann,  dadite  er  an  die  beporftehende  ßatartrophe, 
und  um  kein  pugenicugc  dapon  zu  fein,  drüd«e  er  fidi  ab  und  unternahm  eine  kleine  Reife  in's  Cand.  ^n  der  fdiwülen  JTTiftagsftunde, 
am  Cage  des  Dollmonds,  fprengte  ein  ftattlidies  öcfdiwadcr  Reiter  an's  Sdilo§;  die  Gräfin,  beftürzt  über  (o  pielen  fremden  Befudi,  mu^te 
nidit,  ob  fie  die  Pforte  offnen  follte  oder  nidit.  pis  fidi  aber  ein  wohlbekannter  Ritter  anmeldete,  ward  ihm  aufgethan,  €r  hatte  gar  oft  zur 
Zeit  des  Klohlftandes  und  acberflufTcs  in  der  Durg  den  Curnieren  beigewohnt  und  zu  Sdiimpf  und  €rnff  geftodicn,  audi  mandien  Ritter- 
dank pon  der  fdionen  Hertha  J5and  empfangen  und  mit  ihr  den  Dorreihen  getanzt;  dodi  feit  der  ^lüAsperänderung  des  0rafen  war  er 
gleich  den  übrigen  Rittern  perfchwundcn.  Die  gute  Gräfin  fdiämte  fidi  por  dem  edlen  Ritter  und  feinem  <5effllge  ihrer  großen  prmuth,  dag 
ne  pidtts  hatte,  ihm  aufzutifdien.  €r  aber  trat  fie  freundlidt  an  und  bat  nur  um  einen  Crunk  frifdi  CUaffer  aus  dem  kühlen  felfenbrunnen 
des  SdiloHTes,  wie  er  audi  fonft  zu  thun  gewohnt  tpar;  denn  er  pflegte  nie  CQein  zu  trinken,  daher  nannte  man  ihn  fdterzweife  nur  den 
SJalferritter.  Die  fdiöne  Sertha  eilte  auf  0ehei§  der  JTTutfer  zum  Brunnen,  füllte  einen  ^enkelkrug  und  crcdenzte  dem  Ritter  eine  krpffallcne 
Sdiale;  er  empfing  foldie  aus  ihrer  niedlidien  J5and,  fe^tc  fie  da  an  den  JTTund,  wo  ihre  purpurlippen  die  Sdiale  berührt  hatten,  und  that 
ihr  mit  innigem  Entzücken  Befdicid.  Die  Gräfin  befand  fich  indeffen  in  groger  Verlegenheit,  dag  fie  nicht  permögend  war,  ihrem  öaftc  £twas 
zum  ■Jnibig  aufzutragen;  endlich  befann  fie 
fich,  dag  im  Sdiloggarten  eben  eine  faftige 
SlafTermelone  reifte,  pugcnblicklidi  drehetc 
fie  (ich  nach  der  Chür,  brach  die  JTTelone  ab, 
legte  fie  auf  einen  irdenen  Celler,  piel  5Qein- 
laub  darunter  und  diefdiönften  wohlriechen- 
den Blumen  ringsumher,  um  fie  dem  ^afte 
aufzutragen.  Slie  fie  aus  dem  0arten  trat, 
war  der  Sdiloghof  leer  und  öde;  (ie  fah 
weder  Pferde  nodi  Reifige  mehr,  im  Himmer 
war  kein  Ritter,  kein  Knappe;  fie  rief  ihre 
Codtter  Dertha,  fuditc  fie  im  ganzen  paufe 
und  fand  fie  nidit.  'Jm  Dorhaufe  aber  waren 
drei  Sädie  pon  neuer  Leinwand  hingeftellf, 
die  fie  in  der  erften  Beftürzung  nidit  be- 
merkt hatte,  und  die  pon  pugen  anzufühlen 

waren,  als  wären  fie  mit  €rbfen  gefüllt;  genauer  fie  zu  unterfudien,  lieg  ihre  Be- 
trübnig  nidit  zu.  Sie  überlieg  fidi  ganz  ihrem  Sdimcrz  und  weinte  laut  bis  an  den 
pbcnd,  wo  ihr  «Semahl  heimkehrte,  der  fie  in  grogem  'Jammer  fand.  Sie  konnte 
ihm  die  Begebenheit  des  Cages  nidit  perhehlcn,  fo  gern  fie  es  gethan  hätte;  denn 
fie  befürditete  pon  ihm  groge  Vorwürfe,  dag  fie  einen  fremden  Ritter  in  die  Burg 
gelalfen,  der  die  liebe  Coditer  entführt  hätte,  flber  der  <3raf  tröftete  fie  liebreidi  und 
frug  nur  nadi  den  €rbsfä*en,  Pon  weldien  fie  ihm  gefagt  hatte,  ging  hinaus,  fie  zu 
befdiauen  und  öffnete  einen  in  ihrer  Gegenwart,  «lie  grog  war  das  erftaunen  der 
betrübten  <5räfin,  als  eitel  perlen  herausrollten,  fo  grog,  wie  die  grogen  <3arten- 
erbfen,  pollkommen  gerundet,  fein  gebohrt  und  pon  dem  reinften  OlafTer.  Sie  fah 
wohl,  dag  der  €ntführer  ihrer  Coditer  jede  müttcrlidie  Zähre  mit  einer  Zahlperle  be- 
zahlt hatte,  bekam  pon  feinem  Reidithum  und  Stande  eine  gute  JlTeinung  und  trö- 
ftete  fidi  damit,  dag  dicfer  Cidam  kein  Ungeheuer,  fondern  ein  ftattlidier  Ritter 
fei,  weldie  JlTeinung  ihr  der  <3raf  audi  nidit  benahm.    Jlun  gingen  die  CItern  zwar 
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aller  fdiSncn  Cöditer  perluftig; 
aber  fie  befagen  einen  uncrmeg- 
lidien  Sdia^.  Der  0raf  machte 
bald  einen  Cheil  dapon  zu  öel- 
de.  DomJTTprgenbiszumpbend 
ipar  ein  ^eipühl  ppn  ßaufleuten 
und  Juden  im  SdilolTe,  um  die 
kpftlidien  Zahlperlen  zu  han- 
deln. Der  öraflöfte  feine  Städte 
ein,  that  das  Klaldfdilo^  an  ei- 
nen Cehnsmann  aus,  bezog  feine 
pormaligeRefidenz,  riditete  den 
)5pfftaat  wieder  an  und  lebte 
nidit  mehr  als  ein  Derfdiwcnder, 
fpndern  als  ein  guter  CQirth; 
denn  er  hatte  nun  keine  Coditer 
mehr  zu  perhandcln.  Das  edle 
Paar  befand  fidi  in  großer  De- 
haglidikeit;     nur    die    ^räfm 


konnte  ndi  über  denDerluft  ihrer 
fräuleins  nidit  beruhigen;  lle 
trugbeftändigCrauerkleiderund 
wurde  nimmer  froh.  Cine  Zeit 
lang  hoffte  fie,  ihre  Dertha  mit 
dem  reidien  Perlenritter  »ieder 
zu  fehen,  und  tpenn  ein  fremder 
bei  ßoU  gemeldet  wurde,  ahnte 
fle  den  wiederkehrenden  €idam. 
Der  ^raf  permodite  es  endlidi 
nidit  länger  über  fidi,  fie  mit 
leerer )5offnung  hinzuhalten;  in 
dertraulidienDettkammer,  wel- 
die  fo  mandiem  JTTännergeheim- 
ni^  Cuft  madit,  eröffnete  er  ihr, 
da^  diefer  herrlidie  €idam  ein 
fdieu^lidier  f  ifdi  fei.  —  „f\<ti," 
feufzte  die  0räfin,  „adi,  idi  un- 
glüdilidieJlTutter!  J5ab'  idi  dar- 


um Kinder  geboren,  da$  lle  ein  Kaub  graufender  Ungeheuer  werden  follten?  Sias  ift  alles  CrdenglüA,  was  lind  alle  SdiäQe  für  eine  kinderlofe 
JTTutter?"  —  „Ciebes  SJeib,"  antwortete  der  0raf,  „beruhigt  £udi,  es  ift  nun  einmal  nidit  anders;  wenn's  pon  mir  abhinge,  folltc  es  Cudi  an 
Rinderfegen  nidit  gebredien."  —  Die  Gräfin  nahm  dicfc  COorte  zu  Jöerzen  und  meinte,  ihr  Gemahl  madie  ihr  Vorwürfe,  da^  fie  altere  und  die 
Unfruditbare  im  J3aufe  fei;  denn  er  war  nodi  ein  feiner  rüftiger  JlTann.  Darüber  betrübte  fie  (Idi  fo  fchr,  da§  fie  in  gro^e  Sdiwermuth  Rcl,  und 
freund  )5ain  wäre  ihr  wohl  ein  willkommner  öaft  gewefen,  wenn  er  bei  ihr  eingefprodien  hätte. 
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Ilf  Jungfrauen  und  Dirnen  am  J5ofc  nahmen  großen  Cheil  an  den  Heiden  ihrer  guten 
frau,  jammerten  und  ipeinten  mit  ihr,  und  fuditen  (\e  zu  Zeiten  audi  durdi  Sang  und 
Saitcnfpiel  aufzuheitern;  aber  ihr  ßeri  war  der  freuden  nidit  mehr  empfänglidi.  Jede 
JSpfdame  gab  tpeifen  Rafh,  i»ic  der  öeift  des  Crübfinns  tpeggebannt  werden  mödite; 
gleidiwphi  war  Jiidifs  zu  erdenken,  den  Rummer  der  0ränn  zu  mindern.  Die  Jungfrau, 
weldie  ihr  das  JSandwatTer  reidite,  war  vor  allen  andern  Dirnen  klug  und  fittfam  und  bei 
ihrer  Gebieterin  wohlgelitten;  llc  hatte  ein  empfmdfames  J3erz,  und  der  Schmerz  ihrer  JSerrfdiaft  lo*te  ihr  mandie  Chräne  in's  finge. 
Um  nidit  porlaut  zu  fdicinen,  hatte  fie  immer  gefdiwiegen;  endlidi  konnte  fie  dem  Innern  Drange  nidit  widerftehen,  audi  ihren  guten 
Rath  zu  ertheilcn.  —  „Cdlc  frau,"  fagte  fle,  „wenn  Jhr  midi  hören  wolltet,  fo  wü§te  idi  £udi  wohl  ein  JTTittel  zu  fagen,  die  CQunden 
Cures  /Scrzens  zu  heilen."  —  Die  Gräfin  fpradi:  „Rede!"  —  „Unfern  pon  €urer  Refidenz,"  fuhr  die  Jungfrau  fort,  „wohnt  ein  frommer 
Cinfiedler  in  einer  fdiauernoUen  Grotte,  zu  weldiem  piel  Pilger  in  mandierlei  Poth  ihre  Zufludit  nehmen;  wie  wär's,  wenn  Jhr  pon  dem 
heiligen  JTTannc  Croft  und  J3ülfe  begehrtet?  <Uenigftens  würde  fein  Gebet  Cudi  die  Ruhe  Cures  JSerzens  wiedergeben."  —  Der  Gräfin 
gefiel  diefer  Dorfdilag;  fie  hüllte  fidi  in  ein  Pilgerkleid,  wallfahrtete  zu  dem  frommen  £re- 
miten,  eröffnete  ihm  ihr  pnliegen,  befdienkte  ihn  mit  einem  Rofenkranze  poll  Zahlperlen 
und  bat  um  feinen  Segen,  wcldier  fo  kräftig  war,  da§,  ehe  ein  Jahr  perging,  die  Gräfin 
ihrer  Craurigkeit  quitt  und  ledig  war  und  eines  jungen  Sohnes  genas. 

Gro§  war  die  frcude  der  CItern  über  den  holden  Spätling;  die  ganze  Graffdiaft 
perwandelte  fidi  in  einen  Sdiaupla^  der  Klonne,  des  Jubels  und  der  feierlidikciten  bei  der 
Geburt  des  jungen  Stammerben.  Der  l>atcr  nannte  ihn  Keinald  das  <Uunderkind.  Der 
Rnabe  war  fdiön,  wie  pmor  felbft,  und  feine  Crziehung  wurde  mit  foldier  Sorgfalt  betrieben, 
als  wenn  die  JlTorgenröthe  der  philanthropiftifdten  JTTethode  damals  fdion  wäre  angebrodien 
gewefen.  Cr  wudis  luftig  heran,  war  die  freude  des  Daters  und  der  JTTutter  Croft,  die  ihn 
wie  ihren  pugapfel  wahrte.  Ob  er  nun  wohl  der  Ciebling  ihres  /Serzens  war,  fo  perlofdi 
dodi  das  Andenken  an  ihre  drei  Cöditer  nidit  in  ihrem  Gedäditni§.  Oft,  wenn  fie  den 
kleinen  ladienden  Reinald  in  die  ^rme  fdilo^,  träufelte  eine  Zähre  auf  feine  CQangen,  und 
als  der  liebe  ßnabe  etwas  heran  wudis,  frug  er  oft  wehmüthig:  „Gute  JTTutter,  was  weineft 
Du?"  —  Die  Gräfin  perhehlte  ihm  aber  mit  l>orbedadit  die  Urfadie  ihres  geheimen  Kummers; 
denn  au§er  dem  Gemahl  wu^te  piemand,  wo  die  drei  jungen  Gräfinnen  hingefdiwunden 
waren.  JITandie  fpcculatipen  Röpfe  wollten  wifTen,  fie  wären  pon  irrenden  Rittern  entführt 
worden,  was  damals  nidits  Ungewöhnlidies  war;  pudere  behaupteten,  fie  lebten  in  einem 
RIofter  perfteAt;  nodi  pndere  wollten  fie  im  Gefolge  der  Königin  pon  Burgund  oder  der 
Gräfin   pon  flandcrn   gefehen    haben.      Durdi    taufend    Sdimeidieleien    lodtte  Reinald    der 
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4um  hattf  der  junge  Ritter  feine  Daterftadt  im  Rücken,  fo  periic^ 
er  die  JSeerftrage  und  trabte  mit  romantifchem  JITuthe  auf  das  CQald- 
fdilo^  zu,  begehrte  von  dem  Cehnsmann  JSerberge,  der  ihn  ehrlidi 
empfing  und  wohl  hielt,    ^m  frühen  JTIorgen,  da  im  Sdilo§  noch 
plles  in  fü^em  Schlummer  lag,  fatteltc  er  fein  Ko%,  lieg  fein  be- 
folge zurück  und  jagte  poll  JITuth  und  Jugendfeuer  nach  dem  be- 
zauberten ^alde  hin.    Je  weiter  er  hineinkam,  je  dichter  wurde  das 
0ebüfch,  und  oom  J3uf  feines  Pferdes  fchallten  die  fchroffen  felfen 
wieder,    piles  um  ihn  her  war  einfam  und  öde,  und  die  dichtper- 
wadifenen  Bäume  fchicnen  dem  jungen  Cüagehals  den  weitern  Cin- 
gang  mitleidig  zu  perfperren.    Cr  ftieg  pom  Pferde,  lieg  es  grafen  und  machte  fich  mit  feinem  Sdiwcrt  einen  COeg  durch 
den  Dufdi,  klimmte  an  ftcilen  felfen  hinan  und  gleitete  in  Abgründe  hinab,     padi  langer  Jüühe  gelangte  er  in  ein  ge- 
krümmtes Chal,  durdi  weldies  lldi  ein  klarer  Dadi  fdilängeltc.    Cr  folgte  den  Krümmungen  delfelben;    in  der  ferne  öffnete 
eine  felfengrotte  ihren  unterirdifdicn  Sdilund,  por  ipeldier  Ctwas,  das  einer  menfchlidien  f  igur  ähnlich  war,  fich  zu  regen 
fehlen.    Der  kecke  Jüngling  perdoppelte  feine  Schritte,  nahm  den  Cüeg  zwifchen  den  Bäumen  hin,  blickte  der  0rotte  gegen- 
über hinter  den  hohen  Cichen  durch  und  fah  eine  junge  Dame  im  0rafe  (lljen,  die  einen  kleinen  ungeftaltcn  Bären  auf  dem 
Schooge  liebkoftc,  indeg  nodi  ein  größerer  um  fic  fchäkerte,  bald  ein  JTTänndien  machte,  bald  einen  pafürlichen  Purzelbaum 
fchlug,  welches  Spiel  die  Dame  fehr  zu  amüfiren  fdiien.    Reinald  erkannte  nach  der  mütterlidien  Crzählung  die  Dame  für 
feine  Schweftcr  (Uulfild  und  fprang  haftig  aus  feinem  /Sinterhalt  herpor,  fidi  ihr  zu  entdecken.    Sobald  fie  aber  den  jungen 
JTTann  erblickte,  that  de  einen  lauten  Schrei,  warf  den  kleinen  Bären  in's  öras,  fprang  auf,  dem  Kommenden  entgegen,  und 
redete  ihn  mit  wehmüthiger  Stimme  und  ängftlidicr  0eberde  alfo  an:    ,,0  Jüngling,  welcher  Unglücksftern  führt  Didt  in 
diefcn  COald?   )5ier  wohnt  ein  wilder  Bär,  der  frigt  alle  JTTenfdikinder,  die  feiner  Slohnung  nahen;   flieh'  und  errette  Didi!" 
—  Cr  neigte  fldi  züditiglich  gegen  die  bildfdiöne  Dame  und  antwortete:  ,,fürditet  J)idits,  holde  Gebieterin;  idi  kenne  diefen 
Slald  und  feine  Abenteuer,  und  komme,  den  Zauber  zu  löfen,   der  Cudi  hier  gefangen  hält."  —  „Chor!"  fpradi  (ie,  „wer 
bift  Du,  dag  Du  es  wagen  darfft,  diefen  mächtigen  Zauber  zu  löfen,  und  wie  permagft  Du  das?"  —  Cr:  „JTlit  diefem  prm 
und   durdi   diefes   Sdiwerf!    Jch   bin   Reinald   das  Wunderkind   genannt,   des  Grafen   Sohn,   dem   diefer  Zauberwald   drei 
fdiönc  Cöditer  raubte.    Bift  Du  nidit  (Oulfild,  feine  Crftgcborne?"  —  Ob  diefer  Rede  entfette  fidi  die  Dame  nodi  mehr  und 
ftaunte  den  Jüngling  mit  ftummcr  Derwunderung  an.     Cr  nugte  diefe  paufe  und  legitimirte  fidi  durch  fo  piel  fämilien- 
nadirichten,  dag  lle  nicht  zweifeln  konnte,  Reinald  fei  ihr  Bruder.    Sie  umhalfte  ihn  zärtlich;    aber  ihre  Knie  wankten  por 
furcht  wegen  der  augenfchcinlichen  Gefahr,  worin  fein  Ceben  fchwebte. 
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Sie  führte  hierauf  ihren  lieben  öaft  in  die  J58hle,  um  da  einen  «linket  auszufpähen,  ihn  zu  beherbergen,  ^n  dicfem  weiten 
düftern  <5ewölbe  lag  ein  /5aufen  JlToos,  n-eldics  dem  Bären  und  feinen  jungen  zum  Cager  diente;  gegenüber  aber  ftand  ein  präditiges 
Dctt,  mit  rothem  Damaft  behängen  und  mit  goldenen  Creffen  befcljt,  für  die  Dame.  Reinald  mu§te  Pidi  bequemen,  eiligft  unter  der  Bett- 
lade pia^  zu  fudien  und  da  fein  SdiiAfal  zu  erwarten.  Jeder  Haut  und  alles  öeräufdi  war  ihm  bei  Ceib  und  Ceben  unterfagt;  befonders 
prägte  ihm  die  angftpolle  Sdiwcfter  wohl  ein,  weder  zu  huften,  nodi  zu  niefen.  Raum  war  der  junge  Olaghals  an  feinem  ZuHuditsorte, 
fo  brummte  der  fürdi- 
terlidie  Bär  zur  ßöMc 


herein  und  fdinoberte 
mit  blutiger  Sdinauze 
allenthalben  umher;  er 
hatte  den  edlen  falben 
des  Ritters  im  «lalde 
ausgefpürt  und  ihn  zer- 
riffen.  Olulfild  fa§  auf 
dem  Chronbcttc  wie  auf 
Kohlen,  ihr  /5crz  war 
eingepreßt  und  beklom- 
men; denn  llefah  bald, 
daß  der  J5err  Gemahl 
feine  Bärenlaune  hatte, 
weil  er  permuthlidi  den 
fremden  öaft  in  der 
pöMe  merkte.  Sie  un- 
terließ deshalb  nidit,  ihn 
zärtlidi  zu  liebkofen, 
ftreidielte  ihn  fanft  mit 
ihrer  fammetweidien 
)5and  denRüAen  hinab 
und  kraute  ihm  die  Oh- 
ren; aber  das  grämlidie 
l>ieh  fdiien  wenig  auf 
diefe  Ciebkofungcn  zu 
aditen.  „Jdi  wittere 
JTTenfdicnfleifdi,"  mur- 


melte der  frefTer  aus 
feiner  weiten  Kehle.  — 
„/Serzensbär,"  fagtedie 
Dame,  ,,Du  irrft  Didi, 
—  wie  kam'  ein  JTTenfdi 
in  diefe  traurige  Cin- 
öde?"  —  „Jd!  wittre 
JlTenfdicnfleifdi,"  wie- 
derholte erundfpionirte 
um  das  feidene  Bette 
feiner  Gemahlin  herum. 
Dem  Ritter  ward  dabei 
nidit  wohl  zu  JlTuthe. 
Ungeaditet  feiner  J5erz- 
haftigkeit  trat  ihm  ein 
kalter  Sdiweiß  por  die 
Stirn;  indetfen  madite 
die  äußerfte  l>erlegen- 
hcit  die  Dame  herzhaft 
und  entfdiloffen.  — 
„freund  Bär,"  fpradi 
fie,  „bald  trcibft  Du 
mir's  zu  bunt;  fort  hier 
pon  meiner  Cagcrftatt, 
fonft  fürdite  meinen 
Zorn!"  — Der  Sdinauz- 
bär  kümmerte  fidi  we- 
nig um  diefe  Drohung; 
er  hörte  nidit  auf,  um 


den  Bettumhang  herum  zu  tofcn.  pilein  fo  fehr  er  audi  Bär  war,  fo  ftand  er  gleidiwohl  unter  dem  Pantoffel  feiner  Dame;  wie 
er  jniene  maditc,  feinen  Di*kopf  unter  die  Bettlade  zu  zwängen,  faßte  Üdt  Olulfild  ein  /5crz  und  perfetjte  ihm  einen  fo  nadi- 
drü*lidien  fußtritt  in  die  Cenden,  daß  er  ganz  demüthig  auf  feine  Streu  krodi,  ndi  niederthat,  brummend  an  den  Ca^en  fog 
und  feine  Jungen  le&te.  Bald  darauf  fdilief  er  ein  und  fdinardite  wie  ein  Bär.  pierauf  erqui*te  die  traute  Sdiwefter  ihren 
Bruder  mit  einem  <51afc  Sekt  und  etwas  Zwieba*,  ermahnte  ihn,  guten  JUnths  zu  fein,  nun  fei  die  <5efahr  größtentheils  por- 
über.  Reinald  war  Pon  feinem  Abenteuer  fo  ermüdet,  daß  er  bald  darauf  in  tiefen  Sdilaf  nel  und  mit  dem  Sdiwager  Bär  um 
die  Älette  fdinardite. 
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JlTengc  Pr^ditgemädier  und  üorßU  zum  f\ü- 
dicnzzimmer,  wo  ihn  feine  Sdiweftcr  mit  dem 
Pnftande  einer  f  ürftin  empfing.  Pcben  (idi 
hatte  fle  zwei  Jllerliebfte  Rinder,  einen  Prinzen 
von  lieben  Jahren  und  ein  zartes  fräulein,  das 
nodi  am  ^ängelbande  geleitet  tpurde.  £inen 
pugenbli*  hernadi  trat  pibredit  der  Bär  her- 
ein, der  je^t  fein  graufendes  ^nfchn  und  alie 
Cigenfchaften  eines  Bären  abgelegt  hatte  und 
als  der  liebenstpürdigfte  Prinz  erfdiien.  KJulfild 
prärentirte  ihren  Bruder  an  ihn,  und  pibert 
umhairte  feinen  Sdiwager  mit  aller  CQärme 
der  frcundfdiaft  und  Bruderliebe. 

Der  Prinz  irar  mit  all  feinem  /Sofgefinde 
durdi  einen  feindfeligen  Zauber  auf  Cage  per- 
zaubert. Das  hei§t,  er  genug  die  Pergünftigung, 
alle  neben  Cage  von  einer  JTTorgenröthe  bis  zur 
andern  des  Zaubers  entledigt  zu  werden.  Sobald 
aber  die  (ilbernen  Sternlein  am  /3immel  erbleidi- 
ten,  fiel  der  eherne  Zauber  wieder  mit  dem 
JTTorgenthau  auf's  Cand;  das  Sdilog  rerwan- 
delte  ndi  in  einen  fdiroffen,  unerfteiglidien  felfen, 
der  reizende  Park  ringsumher  in  eine  traurige 
£inöde,  die  Springbrunnen  und  Caseaden  in 
ftehende,  trübe  Sümpfe,  der  Jnhaber  desSdiloffes 
wurde  ein  Zottelbär,  die  Ritter  und  Knappen 
Dädife  und  JlTarder;  ßoUamen  und  Zofen  per- 
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irandelten  ftdi  in  Culcn  und  f  Udermäufc,  die  Cag  und  Pacht  girrten  und  wehkUgten.  pn  einem 
foldicn  Cage  der  Entzauberung  tpar  es,  wo  pibredit  feine  Braut  heimführte.  Die  fdiönc  ^ulfild, 
die  fedis  Cage  geweint  hatte,  da§  fie  an  einen  loftigen  Bären  permähU  merden  folhe,  lie§  ihren 
Crübfinn  fdiiPinden,  als  fie  fah,  da§  Tic  hdi  in  den  prmcn  eines  jungen,  ipohlgemaditen  Ritters 
befand,  der  fo  minniglidi  de  umfaßte  und  de  in  einen  hcrrlidten  palaft  einführte,  wo  ein  glänzendes 
Brautgepränge  ihrer  martete.  Sie  wurde  von  fdtöncn  Dirnen  in  JTTprtenhränzen  mit  Ocfang  und 
Saitcnfpicl  empfangen,  ihrer  ländlidien  Kleidung  entledigt  und  mit  kdniglidiem  Brautfdimu*  an- 
gethan.  Ob  fie  gleidi  nidit  eitel  tpar,  fo  konnte  fie  dodi  das  geheime  £ntzü*en  über  ihre  CUohl- 
geftalt  nidit  nerhehlen,  da  ihr  die  krpftallenen  Spiegel  pon  allen  bänden  des  Brautgemadis  taufend 
Sdimeidieleien  fagtcn.  £in  fplendides  ^aftmahl  folgte  auf  die  Dermählungsceremonie,  und  ein 
glänzender  Ball  befdilo^  die  feierlidtkeit  des  feftlidien  Cages.  Die  reizende  Braut  athmcte  ^onne 
und  Seligkeit  in  den  Gefüh- 
len der  Ciebe,  die  an  ihrem 
Drauttage  nadi  der  Sitte  der 
keufdicn  l>ori»elt  fidt  zum 
erften  JTTal  in  ihrem  Jung- 
fräulidien  J5erzcn  regten,  und 
das  widernde Bärenideal  war 
ganz  aus  ihrerphantafie  per- 
drängt. ■Jn  der  JTTitternadits- 
ftunde  wurde  fie  pon  ihrem 
Gemahl  mit  Pomp  in  die 
Brautkammer  eingeführt,  wo 
alle  Ciebesgötter  im  piafond, 
pon  freude  belebt,  ihre  gol- 
denen f  lügel  zu  regen  fdiic- 
nen,  da  das  liebende  paar 
hineintrat.  —  Der  fü^efte 
JlTorgentraum  fdiwand  eben 
dahin,  als  die  J5eupermählte 
erwarfite  und  ihren  Gemahl 
mit  einem  liebepollen  ßu§ 
gleidifalls  aus  dem  Sdilafe  zu 
wed^en  porhatte;  wie  gro§ 
war  ihr  Crftaunen,  da  fie  ihn 
nidit  an  ihrer  Seite  fand  und, 
den  feidenen  Dorhang  auf- 
hebend, fidi  in  ein  dufteres 


Rellergewölbe  perfekt  fah,  wo  das  gebrodicnc  Cageslidit  durdi  den 
Eingang  hineinfiel  und  nur  eben  fo  Piel  JSellung  gab,  da§  fie  einen 
furditerwedtenden  Bären  wahrnehmen  konnte,  der  aus  einem  Kinkel 
herpor  trübfinnig  nadi  ihr  hinblid^te. 

Sie  fank  auf  ihr  Cager  zurüÄ  und  ftarb  por  Cntfeljen  hin. 
Padi  einer  langen  paufe  kam  fie  erft  wieder  zu  fidi  und  fammelte 
fo  niele  Kräfte,  eine  laute  Klage  anzuheben,  wcldie  die  krädizenden 
Stimmen  Pon  hundert  £ulen  außerhalb  der  JSöhle  beantworteten.  Der 
cmpfmdfame  Bär  konnte  es  nidit  aushalten,  diefe  Jammcrfccne  mit 
anzufehen;  er  mu^te  hinaus  unter  Gottes  freien  JSimmel,  den  Sdimerz 
und  Unwillen  über  fein  hartes  Sdiidsfal  auszukeudien.  Sdiwerfällig 
hob  er  fidi  pom  Cager  und  zottete  brummend  in  den  Ulald,  aus  wel- 
dicm  er  nidit  eher  als  am  fiebenten  Cage,  kurz  por  der  Verwandlung, 
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hcigcn,  trocknen  Cippcn,  pfiütkte  einige  /Sanbuttcn  und  Brombcfren  und  pcrfdilang  in  trildfr  Be- 
täubung eine  ^and  poll  Eicheln,  die  fic  gierig  auflas  und  nodi  eine  Sdiürzc  poll  aus  mcdianifdiem 
Jnftinct  mit  in  die  ßöMe  zurücknahm;  denn  um  ihr  Ceben  ipar  fic  wenig  bekümmert,  fie  ipünfdite 
Pichts  fehnlicher  als  den  Cod. 

JTTit  diefem  Cüunfdie  fchlief  fie  am  flbend  des  fediften  Cages  ein  und  erroaditc  am  frühen 
JTforgen  in  eben  dem  0emache  irieder,  in  irelches  fie  als  Braut  eingetreten  war;  tte  fand  da  plles 
nodi  in  der  nämlidien  Ordnung,  irie  fie  es  perlafTen  hatte,  und  den  fdiönften  zärtlidiften  0emahl 
an  ihrer  Seite,  der  in  den  rührendften  ausdrücken  ihr  fein  JlTitleid  über  den  traurigen  Zuftand  be- 
zeigte, in  ipeldien  feine  unipiderftehlidic  Hiebe  zu  ihr  fie  gebradit  hätte,  und  fie  mit  Chränen  in  den 
pugen  um  Verzeihung  bat;  er  erklärte  ihr  die  Befchaffenheit  des  Eaubers,  da§  jeder  fiebcnte  Cag 
folchen  unifirkfam  mache  und  ^lles  in  feiner  natürlichen  öeftalt  darftclle.    CQulfild  wurde  durch  die 

Zärtlidikeit  ihres  Gemahls 
gerührt;  fiebedadtte,  da§  eine 
Che  nodi  gut  genug  wäre, 
wo  der  fiebente  Cag  immer 
heiter  fei,  und  da§  nur  die 
glü*lichften  der  €hen  fich 
diefer  prärogatinc  rühmen 
könnten;  fie  fand  fidi  in  ihr 
Sdiickfal,  pergalt  Hiebe  mit 
Hiebe  und  maditc  ihren  fM- 
bert  zum  glüdtlidiften  Bären 
unter  der  Sonne.  Um  nicht 
wieder  in  den  fäll  zu  kom- 
men, in  der  Klaldhöhle  zu 
darben,  nahm  fie  jederzeit, 
wenn  fie  zur  Cafel  ging,  ein 
Paar  Sä*dien  mit;  diefe  bc- 
laftete  fie  mit  Rudien,  füfien 
Orangen  und  anderm  köft- 
hdien  Obft.  ^udi  den  ge- 
wöhnlichen padittrunk  ihres 
ßerrn,  der  in's  Sdilafgemadi 
geftellt  wurde,  perbarg  fie 
forgfältig  in  ihre  Bettlade, 
und  fo  waren  Rüdie  und 
Heller  immer  für  die  Zeit 
dcrJITetamorphofezureidiend 
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zurückkehrte.  Die  fechs  traurigen  Cage  wurden  der  untröftbaren  Dame 
zu  fahren.  Cleber  der  hochzeitlidien  freude  hatte  man  aus  der  ^cht 
gclaffen,  die  Bettlade  der  Braut  mit  einigen  Cebensmitteln  und  Cr- 
frifchungen  zu  perfchen;  denn  über  alle  leblofen  Dinge,  welche  die 
fdiönc  mulfild  unmittelbar  berührte,  hatte  der  Zauber  keine  JlTadit; 
aber  ihr  Gemahl  würde  auch  felbft  in  ihren  Umarmungen  in  der 
Stunde  der  t>erwandlung  zum  Bären  geworden  fein.  7"  der  Be- 
klommenheit ihres  ßcnens  fchmachtete  die  Unglückliche  zwei  Cage 
dahin,  ohne  an  Pahrungsmittel  zu  gedenken;  endlich  aber  forderte 
die  Patur  die  Jüittel  ihrer  Crhaltung  mit  großem  Ungcftüm  und  er- 
regte einen  wilden  J5ei§hunger,  der  fie  aus  der  J5öhle  trieb,  einige 
Pahrung  zu  fudien.  Sic  fchöpfte  mit  der  hohlen  pand  ein  (lüenig 
Slaffcr  aus  dem  porübcrriefelnden  Bächlein  und  erquickte  damit  ihre 
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bcftcllt.  einundzwanzig  Jahre  hatte  fle  bereits  im  Zauberwalde  perlebt,  und  dicfc  lange 
Zeit  hatte  keinen  ihrer  iugendlidien  Reize  perdrängt;  audi  tpar  die  roedifelfeitige  Hiebe  des 
edlen  Paares  nodi  Gefühl  des  erften  mäditigen  Jnftincts.  Die  JTTutter  Patur  behauptet  aller 
anfdieinenden  Störungen  ungeaditet  allenthalben  ihre  Redite;  audi  in  der  Zaubertpelt 
ipadit  fie  mit  großer  SorgfaU  und  Strenge  darüber  und  wehret  allem  fortfdiritt  und  die 
allmählidien  Veränderungen  der  Zeit  ab,  fo  lange  durdi  die  heterogenen  Eingriffe  der  Zau- 
berei die  Dinge  diefer  Untertpelt  ihrer  Botmäßigkeit  entzogen  find.  Die  fdiöne  <auinid  hatte 
nadt  derpbrcdinung  der  guten  JTTutter  Patur  in  den  einundiipanzig  Jahren  nur  drei  Jahre 
pcriebt  und  befand  fidi  nodi  in  der  pollen  Dlüthe  des  ipeiblidien  piters.  €ben  diefc  De- 
Tdiaffenheit  hatte  es  audi  mit  ihrem  Gemahl  und  dem  ganzen  perzauberten  /5offtaat. 
pilcs  Das  eröffnete  das  edle  paar  dem  holden  Ritter  auf  einer  Promenade  im 
park,  unter  einer  Haube,  iporan  (idi  wilder  Jasmin  und  kletterndes  <5ei§blatt  zufammen 
perfloditen.  Der  glüd^lidie  Cag  fdiwand  unter  dem  0epränge  einer  bunten  )5ofgala  und 
wedifelfeitigen  freundrdtaftsbezeigungcn  nur  zu  bald  dahin.  JTfan  nahm  das  JTFittags- 
mahl  ein;  nadiher  war  flppartement  und  Spiel,  ein  Cheil  der  J5öf1inge  luftwandelte  mit 
den  Damen  im  Park,  trieben  Sdierz  und  JTTinnefpiel,  bis  man  zur  ^bendtafel  trompetete, 
mo  in  einer  Spiegcigalcrie  unter  Bcleudttung  unzähliger  (Uadiskerzen  gefpeift  wurde.  JlTan 
aß,  trank  und  war  fröhlidi  bis  zur  jrTitternadttsftunde;  (Qulfild  perforgte  nadi  Gewohnheit 
ihre  Cafdicn  und  ricth  ihrem  Bruder,  audi  die  feinen  nidit  zu  pergetTen.  pis  abgetragen 
war,  fdiien  pibert  unruhig  zu  werden  und  flüftertc  feiner  Gemahlin  £twas  in's  Ohr;  he 
nahm  darauf  ihren  Bruder  bei  Seite  und  fpradi  wehmüthig  alfo:  „Geliebter  Bruder,  wir 
muffen  uns  fdieiden;  die  Stunde  der  Verwandlung  ift  nidit  mehr  fern,  mo  alle  freuden 
diefes  palaftes  hinfdiwindeu;  plbcrt  ift  um  Didi  bekümmert,  er  fürditet  für  Dein  Ceben; 
er  würde  dem  thierifdicn  Jnftinct  nidit  widerftehen  können,  Didi  zu  zerreißen,  wenn  Du 
die  beporftehende  Rataftrophc  hier  abwarten  wollteft;  perlaff'  dicfen  unglü*lidien  Slald 
und  kehre  nie  wieder  zu  uns  zurü*."  —  „Pdi,"  erwiderte  Reinald,  „es  begegne  mir,  was 
das  Perhängniß  über  midi  befdilotfcn  hat;  fdieiden  kann  idi  midi  nidit  pon  £udi,  Jhr 
Cieben!  Didi,  o  Sdiweftcr,  aufzufudien,  war  mein  Beginnen,  und  da  idi  Didi  gefunden 
habe,  perlafTc  idi  diefen  CUald  nidit  ohne  Didi.  Sag',  wie  idi  den  mäditigen  Zauber  löfen 
kann."  —  „fldi,"  fpradi  fie,  ,,den  permag  kein  Sterblidier  hu  löfen!"  —  )5ier  mifdite  fidi 
pibert  in's  Gefprädi,  und  wie  er  den  kühnen  Cntfdiluß  des  jungen  Ritters  pernahm, 
mahnte  er  ihn  mit  liebreidien  Slorten  Pon  feinem  Vorhaben  fo  kräftig  ab,  daß  diefer  cnd- 
lidi  dem  Verlangen  des  Sdiwagers  und  den  Bitten  und  Chränen  der  zärtlidien  Sdiweftcr 
nadigeben  und  zum  pbfdiiede  fidi  bequemen  mußte. 
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fllbfrt  umarmtf  den  wackern  Jüngling  brüderlich,  und  nadidem  diefcr  feine  Sditrefter  umhairt  liatte  und  nun  fdieiden  »ollte, 
zog  pibert  feine  Drieffafdie  heraor  und  nahm  daraus  drei  Därenhaarc,  rollte  de  in  ein  Papier  und  reidite  (ie  dem  Ritter  gleldifam  fdieri- 
tpeife  als  ein  SJahrieidien,  fidi  dabei  des  Abenteuers  im  Zauberwalde  zu  erinnern.  —  „Dodi,"  fe^te  er  ernfthaft  hinzu,  „peraditet  nidit 
diefe  Kleinigkeit:  follte  £udi  irgend  einmal  JSülfe  poth  thun,  fo  reibt  diefe  drei  J5aare  zwifdien  den  )5ändcn  und  erniartet  den  erfolg."  — 
^m  Sdiloghofe  ftand  ein  präditiger  phaeton  mit  fedis  Rappen  befpannt,  nebft  pielen  Reitern  und  Dienern.  Reinald  ftieg  hinein.  —  „pde, 
mein  Bruderl"  rief  fllbert  der  Bär  am  Sdilage.  —  „flde,  mein  Bruderl"  antiportete  Reinald  das  Cdunderkind,  und  der  Klagen  donnerte 
über  die  ZugbrUd^e  dahin,  auf  und  daoon. 
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ie  goldenen  Sterne  funkelten  noch  hell  am  nächtlichen  /5immel,  der  Zug  ging  über  Stock  und  Stein,  Berg 
auf  Berg  ab,  durch  (Uüften  und  (Däldcr,  über  Steppen  und  felder,  fonder  Ruh'  noch  Raft,  im  rollen 
Crab.  pach  einer  guten  Stunde  begann  der  JJimmel  zu  grauen;  urplötjlich  pcriofdien  alle  Klindlichter, 
Reinald  fand  (Ich  unfanft  auf  die  Crde  gefegt  und  i»u§te  nicht,  tpie  ihm  gcfdiah;  Ro5  und  (üagen  waren 
perfchwundcn;  aber  bei  dem  Schimmer  der  JTTorgenröthc  fah  er  fechs  fdiwarze  flmeifcn  zwifchen  feinen 
fü^en  hingaloppiren,  die  eine  Pu^fchale  fortzogen.  Der  mannlidic  Ritter  wu^te  lieh  das  Abenteuer  nun 
leicht  zu  erklären;  er  hütete  lieh  forgfältig,  eine  pmeife  etwa  unperfehens  zu  zertreten,  erwartete  ganz 
ruhig  den  pufgang  der  Sonne  und  weil  er  (ich  nodi  innerhalb  der  Frenzen  des  Klaldes  befand,  befdilo^ 
er  feine  beiden  Jüngern  Sdiweftern  gleidifalls  aufzufudien  und,  wenn  es  ihm  nidit  gelingen  follte,  (Ie  zu  entzaubern,  ihnen  wenigftens 
einen  Befudi  zu  madien.  Drei  Cage  irrte  er  pergebens  im  COald  umher,  ohne  da§  ihm  ein  Abenteuer  aufftie^.  €ben  hatte  er  die 
legten  Ucberbleibfel  eines  JTTildibrodes  pon  Sdiwagcr  ^Ibcrt  des  Bären  Cafel  aufgezehrt,  als  er  hodi  über  (Idi  in  der  Hüft  €twas  raufdien 
hörte,  wie  wenn  ein  Sdiiflf  in  poUem  Segeln  die  VicUcn  durdifdineidet;  er  fdiaute  auf  und  erblidite  einen  mäditigcn  fidler,  der  fidi  aus 
der  Cuft  auf  ein  peft  herabließ,  das  er  auf  dem  Baume  hatte.  Reinald  war  über  diefe  CntdeAung  hodierfreut,  perbarg  fidi  im  Untcr- 
wudis  der  )5olzung  und  lauerte,  bis  der  fidler  wieder  auffliegen  würde.  Padi  (leben  Stunden  hob  er  (idi  pom  pcfte;  alsbald  trat  der 
laufdiende  Jüngling  herpor  in's  freie  und  rief  mit  lauter  Stimme:  „Adelheid,  geliebte  Sdiwefter,  wenn  Du  auf  diefer  hohen  Cidie  haufeft, 
fo  antworte  meiner  Stimme;  idi  bin  Reinald,  das  Wunderkind  genannt.  Dein  Bruder,  der  Didi  fudit  und  die  Banden  des  mäditigcn 
Zaubers  zu  zerftören  ftrebt,  die  Didi  feffeln."  —  Sobald  er  aufgehört  hatte  zu  reden,  antwortete  eine  fanfte  weiblidie  Stimme  Pon  oben, 
wie  aus  den  Ololken:  „Bift  Du  Reinald  das  Wunderkind,  fo  fei  willkommen  Deiner  Sdiwefter  Adelheid;  fäume  nidit,  zu  ihr  herauf- 
zuklimmen,  die  Croftlofe  zu  umarmen."  —  CntzüAt  über  diefe  frohe  Botfdiaft,  wagte  der  Ritter  freudig  den  Derfudi,  den  hohen  Baum 
hinauf  zu  klettern,  aber  pergebens.  Drei  JTTal  lief  er  rund  um  den  Stamm;  aber  der  war  zu  didi,  ihn  zu  umklaftern,  und  die  nädiften 
flefte  Piel  zu  hodi,  (Ie  zu  erfaHTen.    Jndem  er  begierig  auf  JTtittel  fann,  feinen  Zwe*  zu  erreidien,  fiel  eine  fcidene  Strl*leiter  herab, 
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durch  deren  Beihilfe  er  bald  bis  in  den  Gipfel  des  Baumes 
zu  dem  pdlernefte  gelangte;  es  war  (o  geräumig  und  fo 
fcft  gebaut,  tPie  ein  flltan  auf  einer  Cindc.  €r  fand  feine 
Sdiipefter  unter  einem  Chronhimmel  ti^end,  pon  au^en  ge- 
gen die  Klitterung  mit  Äladtstaffet  bekleidet,  inwendig  mit 
rcpfenfarbenem  fitlas  ausgcfchlagen,  auf  ihrem  Sdioo^e  lag 
ein  pdlerei,  weldtes  auszubrüten  fie  befdiäftigt  war.  Der 
£mpfang  ipar  auf  beiden  Seiten  fehr  zärtlidi;  Adelheid 
hatte  genaue  ßunde  Pon  des  Daters  pauk  und  wu§tc,  da§ 
Reinald  ihr  nachgeborner  Bruder  war.  €dgar  der  ^ar,  ihr 
0emahl,  war  auf  Blochen  pcrwünfdit,  alle  heben  Cüodicn 
war  eine  Pon  der  Bezauberung  frei;  in  diefer  Zwifdienzeit  hatte  er  feiner  Gemahlin  zu  Cicbe  unerkannterwrife 
oft  das  j5oflager  feines  Sdiwiegerpaters  befudit  und  fagte  ihr  pon  Zeit  zu  Zeit  an,  wie  es  in  ihres  üatcrs  )3aufc 
ftand.  Adelheid  lud  ihren  Bruder  ein,  die  nädtfte  üerwandlung  bei  ihr  abzuwarten;  obgleidi  der  Cermin  crft 
in  fedis  COodien  bcporftand,  fo  willigte  er  dodi  gern  ein.  Sie  pcrftcAte  ihn  in  einem  hohlen  Baum  und  be- 
köftigte  ihn  täglidi  aus  dem  JTTagazin  unter  ihrem  Sopha,  das  mit  Sdiiffspropifion,  das  hei^t,  foldien  €^- 
waaren,  die  fidi  conferpiren,  auf  fcdis  (Uodten  reidtlidi  perfehen  war.  Sie  entließ  ihn  mit  der  wohlmeinenden 
Dermahnung:  „So  lieb  Dir  das  Ceben  ift,  hüte  Didi  por  C'dgar's  pdlcrbliA;  fieht  er  Didi  in  feinem  Gehege, 
fo  ift's  um  Didi  gefdiehen;  er  ha*t  Dir  die  fingen  aus  und  fri^t  Dir  das  J5erz  ab,  wie  er  nur  erft  geftern 
dreien  Deiner  Knappen  that,  die  Didi  hier  im  Cüalde  fuditen."  —  Reinald  fdiaudcrte  über  das  Sdiidtfal  feiner 
Knappen  zurüA,  perfpradi  feiner  wohl  zu  wahren  und  harrete  in  dem  pathmos  des  hohlen  Baumes  fedis 
langweilige  CUodien  aus;  dodi  gcno§  er  das  Dergnügen,  mit  feiner  Sdiweftcr  zu  kofen,  wenn  der  pdlcr 
pom  Pefte  flog,  flbcr  für  diefe  Prüfung  feiner  0eduld  wurde  er  nadiher  durdi  lieben  freudenpolle  Cage 
fattfam  entfdiädigt. 

Die  Aufnahme  beim  Sdiwager  flar  war  nidit  minder  freundfdiaftlidi  als  beim  Sdiwager  Bär;  fein 
Sdilo^,  fein  )5offtaat,  piles  war  hier  fo  wie  dort,  jeder  Cag  war  ein  freudenfeft,  und  die  Zeit  der  fatalen 
Verwandlung  rüAte  nur  zu  gefdiwind  herbei,  pm  pbend  des  flebenten  Cages  entließ  Cdgar  feinen  <5aft  mit 
den  zärtlidiften  Umarmungen;  dodi  warnte  er  ihn,  fein  Gehege  wieder  zu  betreten.  —  „Soll  idi  midi,"  fpradi 
Reinald  wehmüthig,  „ewig  pon  £udi  fdieidcn,  Jhr  beliebten?  Jft's  nidit  möglidi,  den  unglü*lidien  Zauber 
zu  löfen,  der  £udi  hier  gefangen  hält?  J3ätte  idi  hundert  Heben  zu  perliercn,  idi  wagte  (le  alle,  £udi  zu  cr- 
löfen."  —  £dgar  drüdtte  ihm  herzlidi  die  J5and:  „Dank,  edler  junger  JlTann,  für  Cure  Hieb'  und  freund- 
fdiaft;  aber  la§t  das  kcdRe  Unterfangen  fdiwinden.  €s  ift  möglidi,  unfern  Zauber  zu  löfen;  aber  ]hr  fallt  s, 
Jhr  dürft's  nidit.  Äler's  beginnt,  dem  koftet  es  das  Ceben,  wenn's  mißlingt,  und  Jhr  follt  nidit  das  Opfer 
für  uns  werden."  —  Durdi  diefe  Rede  wurde  Reinald's  )5eldenmuth  nur  mehr  angefeuert,  das  Abenteuer  zu 
beftehen.  Seine  pugen  funkelten  por  Derlangen,  und  die  <iClangen  röthete  ein  Strahl  Pon  /5offnung,  feinen 
Zwe*  zu  erreidien;   er  drang  in  den  Sdiwäher  Cdgar,  ihm  das  ^eheimnig  mitzutheilen,  wie  der  Zauber  des 
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Slaldes  zu  lüfen  (ei;  dach  dlefer  tpotite  ihm  pidits  enträthfrln, 
aus  Sorge,  das  Ceben  des  ttühnen  Jünglings  in  Gefahr  zu 
fc^en.  —  „pilcs,  was  idi  €u(li  fagcn  feann,  lieber  Cumpan," 
fpradi  er,  „ift,  da^  Jiir  den  SdilülTel  der  Bezauberungen  finden 
mü^t,  wenn  es  Cudi  gelingen  Toll,  uns  zu  erldfen.  Seid  Jhr 
pom  Sdiid^fal  beftimmt,  unfcr  Befreier  zu  fein,  (o  werden  Cudi 
die  Sterne  CCleg  und  Datin  anzeigen,  wo  Jhr  ihn  zu  fudien 
habt;  wo  nidit,  (o  ift  Chorheit  all  Cuer  Beginnen."  —  hierauf 
zog  er  feine  Brieftafdie  heraor  und  nahm  daraus  drei  ^dler- 
federn,  die  er  dem  Ritter  darreichte,  fldi  feiner  dabei  zu  er- 
innern. CClenn  ihm  cinft  ßülfe  poth  thäte,  follte  er  fie  zwifdien 
den  J5änden  reiben  und  den  Crfolg  erwarten.  Darauf  fdiieden 
fie  freundiidi  auseinander.  €dgar's  )5ofmarfdiall  und  das  ßo(- 
geHndc  begleiteten  den  lieben  fremdling  durdi  einen  langen 
0ang,    mit   emporftrebenden   CUepmuths- Kiefern    und    Ciben- 


bäumen  bepflanzt,  bis  zum  Ausgang  des  Ge- 
heges, und  als  er  außerhalb  defl'clben  war, 
fdilofTcn  Hc  das  ^attcrfhor  zu  und  kehrten 
eilig  zurück;  denn  die  Zeit  der  Verwandlung 
ftand  bepor.  Reinald  fe^te  fldi  unter  eine 
Cinde,  das  (Xlunder  mit  anzufehen;  der  Doll- 
mond leuditete  hell  und  klar,  er  fah  das  Sdilo^ 
nodi  gar  deutlidi  über  die  Gipfel  der  hohen  Däume  herpor- 
ragen;  dodi  in  der  JlTorgcndämmerung  war  um  ihn  ein  didter 
Pcbel,  und  wie  diefcn  die  aufgehende  Sonne  niederdrüdtte, 
war  Sdilo^  und  park  und  öatterthor  perfdiwunden;  er  be- 
fand ndi  in  einer  traurigen  £inöde,  oben  auf  einer  felfenwand 
neben  einem  unerme^lidien  Abgrunde. 
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er  Junge  ^bentfurfr  blickte  rings  umlicr,  einen  Sieg  hinab  in's  Cfial 
£U  nnden;  da  wurde  er  in  der  ferne  einen  See  gewahr,  defTen  Spiegel- 
flädie  der  pbglanz  der  Sonnenftrahlcn  perfilberte.  JTTit  groger  JTTühe 
arbeitete  er  fidi  den  ganzen  Cag  durdi  den  diditperwadifenen  (flald; 
fein  Diditen  und  Craditen  war  nur  auf  den  See  gcriditet,  wo  er  feine 
dritte  Sdiweftcr  Dertha  permuthete;  aber  je  weiter  er  in  den  wilden 
Dufdi  hineinkam,  je  undurdidringiidicr  wurde  er;  der  See  perlor 
Och  aus  feinen  ^ugen  und  audi  die  Jöoffnung,  ihn  wieder  zu  er- 
blidien.  Dodi  gegen  Sonnenuntergang  fah  er  die  CQanTerflädie  wieder  zwifdien  den  Bäumen  durdi- 
fdiimmern,  als  der  CUald  liditer  wurde;  dennodi  erreiditc  er  das  Ufer  nidit  eher  als  mit  hereinbrediender 
Padit.  ermüdet  fdilug  er  fein  Hager  unter  einem  feldbaum  auf  und  erwadite  nidit  eher,  bis  die  Sonne 
fdion  hodi  am  /Simmel  ftand.  Durdi  den  Sdilaf  fand  er  lldi  geftärkt  und  feine  Glieder  rüftig  und 
wacker;  er  fprang  rafch  auf  und  wandelte  längs  dem  Ufer  hin,  poller  bedanken  und  ^nfdiläge,  wie 
er  zu  feiner  Schwerter  im  CQciher  gelangen  möchte.  Dergcbens  lieg  er  feinen  Spruch  und  öru§  er- 
fchallen:  „Dertha,  geliebte  Schweffer,  haufeft  Du  in  diefcm  CUeiher,  fo  gieb  Antwort  auf  meine  Rede; 
idi  bin  Keinald,  das  munderkind  genannt,  Dein  Bruder,  der  Didt  auffudit,  Deinen  Zauber  zu  löfen 
und  Didi  aus  diefem  naffen  0efängni§  herauszuführen."  Doch  ihm  antwortete  pichts  als  das  pielftimmige 
Cdio  pom  Cüalde  her.  —  „O  Jhr  lieben  fifche,"  fuhr  er  fort,  als  ganze  Scharen  rothgcfprenkelter  fohren 
an's  Ufer  fchwammen  und  den  jungen  fremdling  anzugaffen  fchienen,  „Jhr  lieben  fifchc,  fagt's  ^urer 
Gebieterin  an,  dag  ihr  Bruder  hier  am  Ufer  harret,  ihr  zu  begegnen."  —  Cr  zcrpflü*te  alle  Brodfragmente, 
die  er  nodi  in  feinen  Cafdien  fand,  und  warf  (le  in  den  Ceidi,  die  fifdie  damit  zu  beftedten,  ob  fie 
feiner  Sdiweffer  pon  ihm  Botfdtaft  bringen  möditen;  allein  die  fohren  fdinappten  die  Semmelbrodten 
gierig  auf,  ohne  fidi  um  ihren  Cüohlthäter  weiter  zu  bekümmern.  Reinald  fah  wohl,  dag  mit  feiner 
fifdipredigt  Jiidits  ausgeriditet  war;  deshalb  oerfudite  er  auf  eine  andere  JlTanier  fein  Unterfangen  aus- 
zuführen,   pis  ein  flinker  Ritter  war  er  in  allen  Ceibesübungen  wohlgeübt,  und  fdtwimmcn  konnte  er. 
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walken  in  dir  ßitie,  welche  der  Slindftrom 
fpielend  auf  das  OTafTer  warf.  Der  kühne 
Sdiwimmer  permuthetc,  da§  das  wohl  der 
Sdilot  zu  der  unterirdifdien  (Pohnung  feiner 
Sdiwefter  fein  könnte;  er  wagte  es  alfo, 
darinnen  hinab  zu  fdilüpfen,  und  diefeDer- 
muthung  täufdite  ihn  audi  nidit.  Der  Raudi- 
fang  führte  unmittelbar  in  den  Ramin  des 
Sdilafgcmadis  der  fdiöncn  Dertha,  weldie 
eben  bcfdiäftigt  war,  im  reizenden  JITorgen- 
neglig^f  ihre  Chocolade  bei  einem  kleinen 
feuer  von  rothem  Sandelholz  zu  bereiten. 
Slie  die  Dame  das  ^eräufdi  im  Sdilot  per- 
nahm und  urplö^lidt  zwei  JTTenfdienfü^e 
den  Ramin  herabzappeln  fah,  wurden  ihre 
Cebensgeifter  pon  diefer  unerwarteten  IMIlte 
fo  fehr  überrafdit,  da§  lle  por  Sdired<en 
den  Chocoladentopf  umftie^  und  rüddings 
auf  ihren  plrmftuhl  in  Ohnmacht  fank.  Rei- 
nald  rüttelte  He  fo  lange,  bis  de  wieder  zu 
fldi  felbft  kam,  und  fobald  (te  Hdi  ein  Slenig 
erholt  hatte,  fprach  lie  mit  matter  Stimme: 
„Unglücklidier,  wer  Du  auch  frift,  wie  darfft 
Du  es  wagen,  diefe  unterirdifdie  <iUohnung 
zu  betreten?  <i]ei§t  Du  nidit,  dag  diefe  l>er- 
mcfTenheit  Dir  den  unpcrmeidlidien  Cod 
bringt?"  —  „fürdite  pidits,  meine  Ciebe," 
fpradi  der  wa*re  Ritter,  „idi  bin  Dein 
Bruder  Rcinald,  das  CQunderkind  genannt, 
fdicuc  nidit  Gefahr  nodi  Cod,  meine  ge- 
liebten Sdiweftrrn  aufzufudien  und  die  Ban- 
den des  mächtigen  Zaubers  aufzulöfen,  der 
fie  feOTelt."  —  Bertha  umarmte  ihren  Bruder 
zärtlidi;  aber  ihr  fdilanker  Ceib  zitterte 
Por  furdit. 

Ufo  der  Delphin,  ihr  0emahl,  hatte 
den  /5of  feines  Sdiwicgerpaters  gicidifalls 
Huwcilcn  im  ftrengcn  Jncognito  befudit  und 
unlangft  in  Erfahrung  gebradit,  dag  Rcinald 
ausgezogen  fei,  feine  Sdiweftern  aufzufu- 
dien.  Dies  kühne  Dorhaben  des  Jünglings 


hatte  er  oft  beklagt.  —  „«lenn  ihn,"  fpradi 
er,  „Sdiwager  0är  nidit  frigt,  nodi  Sdiwa- 
ger  par  ihm  die  flugen  aushadit,  fo  wird 
ihn  dodi  Sdiwager  ßai  perfdilingen;  idi 
fürdite,  in  der^nwandlung  thierifdier  CQuth 
dem  Criebe  nidit  widerftehen  zu  können, 
ihn  hinterzufdilürfen;  und  wenn  Du  ihn  mit 
Deinen  zarten  prmen  umfagteft.  Du  Ciebe, 
ihn  zu  fdiü^cn,  fo  würde  idi  Deine  krpftal- 
lenc  Slohnung  zertrümmern,  dag  Didi  die 
hereinftrömenden  fluthen  erfäuften,  und 
ihn  würde  ich  in  meinen  COalAfdibaudi  be- 
graben; denn  zur  Zeit  der  Verwandlung, 
weigt  Du,  ift  unfre  <Uohnung  jedem  fremd- 
ling unzugänglidi."  —  piles  das  perhehlte 
die  fdiöne  Bertha  ihrem  Bruder  nidit;  er 
aber  antwortete:  „Rannft  Du  midi  nicht  den 
Pugcn  des  JlTeerwunders  perbergen,  wie 
Deine  Schwrftern  thaten,  dag  idi  hier  weile, 
bis  der  Zauber  fdiwindet?"  —  „pdi,"  per- 
fegte fie,  „wie  könnte  idi  Didi  perbergen? 
Siehft  Du  nicht,  dag  diefe  CClohnung  pon 
Rrpftall  ift,  und  dag  alle  CQände  fo  durdi- 
ftditig  find  wie  der  €ishimmel?"  —  „€s 
wird  doch  Irgend  ein  undurdifchaubarer 
(Uinkel  im  J5aufe  fein,"  gegenredete  Rei- 
nald;  „oder  bift  Du  die  einzige  deutfche 
frau,  weldie  die  flugen  ihres  JTTannes  nidit 
zu  täufdien  permag?"  —  Die  fdiöne  Dertha 
war  in  diefer  Runft  ganz  unerfahren;  fie 
fann  und  fann,  rndlidi  fiel  ihr  nodi  zum 
<5\ück  die  J5olzkammer  ein,  wohin  lle  ihren 
Bruder  bergen  könnte.  Cr  acceptirte  den 
Dorfchlag  ohne  £inwendung,  perfdiränkte 
das  ßo\z  in  der  durdifiditigen  Rammer  fo 
kunftrcidi,  wie  ein  Biber  feinen  unterir- 
difdien Bau,  und  perbarg  fich  darin  auf's 
Befte.  Die  Dame  eilte  darauf  an  ihre  Coi- 
lette,  fegte  fidi  fo  reizend  auf  als  möglidi, 
legte  eines  der  fdiönften  Kleider  an,  das 
ihren    fdilanken   CUudis   begünftigtc,    ging 
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in's  pudicnzgcmadi,  harrend  auf  den  Dcfuch  ihres  0cmjhls,  des  Delphins,  und  ftand  da  (o  minniglidi  wie  eine  der  drei  Grazien  in  der 
Einbildungskraft  eines  Oiditers.  Ufo  der  Delphin  konnte  des  Umganges  feiner  liebenstperthen  <3cmahlln  mährend  der  Zeitperioden  der 
Verzauberung  nidit  anders  genießen,  als  da§  er  ihr  täglidi  einen  Defuch  madite,  fie  pon  au§en  durdi  das  gläfcrne  J5au5  fah  und  fidi  an 
detn  finblidt  ihrer  Sdionheit  ipeidete. 

Kaum  hatte  die  holde  Dertha  ihr  Spredizimmer  betreten,  fo  kam  der  ungeheure  fifdi  herangefditpommen;  das  malTer  fing 
fdton  pon  Cdeitem  an  zu  raufdien,  die  f luthen  kräufelten  fleh  in  CUirbeln  rings  um  den  krpftallenen  palaft.  Das  JlTeeriPundcr  ftand  Pon 
au^en  por  dem  ^emadi,  athmete  Ströme  pon  Cüaffer  ein,  ftürztc  fie  wieder  aus  feinem  weiten  Sdilunde  herpor  und  gaffte  dabei  mit 
glo^enden  meergrünen  ^ugen  die  fchöne  frau  ftumm  und  ftaunend  an.  So  fehr  fidi  audi  die  gute  Dame  angelegen  fein  lie^,  ein  unbe- 
fangenes pir  lu  affectiren,  fo  ipenig  ipar  das  in  ihrer  0etpalt;  alle  Sdiälkelei  und  Derftellung  ipar  ihr  ganz  fremd,  das  ßcrz  bebte  und 
bangte  ihr,  der  Bufen  hob  fldi  hodi  und  fdinell,  ihre  COangen  und  tippen  glühten  und  erbleiditen  plötjlldi  ipieder.  Der  Delphin  hatte 
ungeaditet  feiner  dämifdien  fifdinatur  dennodi  fo  Piel  phpfiognomifdies  (3efühl,  da§  er  aus  diefen  Signalementen  Unrath  merkte,  fdieu^lidie 
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0  fpradi  Reinald  ganz  in  (ich  gekehrt  und  ging  fürbag  feine  un- 
»cgfamc  Strafe  waldeinroärts.  Cr  durdiftridi  neben  Cage  lang 
fonder  furtht  nodi  Traufen  die  endlofe  CQildni^  und  fchlief 
neben  pädite  lang  unter  freiem  /5immel,  fo  da§  feine  (Qaffen 
vom  näditlidien  Chau  rofteten.  ^m  aditcn  Cage  erftieg  er  eine 
felfenzinne,  von  der  er,  wie  vom  Sankt  0otthards -Berge,  in 
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uniPirthbare  Ciefen  hin^bblicktr.  t>on  der  Seite  öff- 
nete ndi  ein  Chal,  mit  grüner  Dinca  überzogen,  von 
hohen  ^ranitfelfen  umrdilorTen,  welche  Schierlings- 
tannen und  traurige  CppreflTen  überragten,  ^n  der 
ferne  kam's  ihm  por,  als  (ähe  er  da  ein  JTTonu- 
ment  aufgeriditet.  Zn>ei  giganteske  JlTarmorlaulen 
mit  ehernen  Knäufen  und  fü^en  trugen  ein  ^ebälke, 
welches  an  eine  feihnwand  gelehnt  n>ar  und  ein 
rtählernes  Chor  übcrfdtattete,  mit  ftarken  Bändern 
und  Riegeln  uerfehen.  Unfern  des  Portals  weidete 
ein  rdiroarzer  Stier  im  ^rafe,  mit  funkelnden  umher- 
fdiauenden  pugen,  als  wenn  er  den  Cingang  zu 
bewadien  fdiien.  Keinald  zweifelte  nicht,  dag  er  das 
Pbenteuer  gefunden  habe,  pon  dem  ihm  Sdiwäher 
Ufo  der  Delphin  Crwähnung  gefhan  hatte;  alsbald 
befdilog  er,  foldies  zu  beftehen,  und  fdilüpfte  Pon 
der  fclfenzinne  gemachfam  hinab  in's  Chal,  Cr 
nahte  dem  Stier  auf  einen  Dogenfchug,  ehe  ihn  die- 
fer  zu  bemerken  fdiien;  aber  nun  fprang  er  rafch 
auf,  lief  wüthig  hin  und  her,  als  rufte  er  fich  zum 
Kampfe  gegen  den  Ritter,  wie  ein  andalullfcher, 
fdinaubte  gegen  den  Crdboden,  da§  fidi  Staubwol- 
ken emporhoben,  ftampfte  mit  den  fügen,  dag  der 
0rund  erbebte,  und  fchlug  mit  den  Römern  gegen 
die  fclfen,  dag  fie  in  Stücke  fprangen.  Der  Ritter 
fe^te  lieh  in  eine  angreifende  Stellung,  und  wie  der 
Stier  auf  ihn  anlief,  permied  er  das  gewaltfame^orn 
durch  eine  gefchickte  iUendung  und  führte  einen  fo 
kräftigen  Schwcrtftrcidi  nach  dem  ^alfe  des  Unge- 
thüms,  dag  er  permeinte,  das  /5aupt  pom  Rumpfe 
zu  fondern,  wie  der  tapfre  Skanderbeg.  O  Jam- 
mer! Der  ^als  des  Stiers  war  für  Stahl  und  Cifen 
unperwundbar;  das  Sdiwerf  zerbrach  in  Stücke,  und 
der  Ritter  behielt  nur  das  J5eft  in  der  J5and.  €r 
hatte  Pichts  zu  feiner  t>ertheidigung  übrig  als  eine 
Canze  pon  flhornholz  mit  einer  zweifchneidigen 
Spige  pon  Stahl;  aber  auch  die  zerkni*te  beim  zwei- 
ten Angriff  wie  ein  fchwacher  Strohhalm.  Der  ftö- 
gige  Ochfe  erfagte  den  wehrlofen  Jüngling  mit  den 
jSornern  und  fdileuderte  ihn,  wie  einen  leichten  j^der- 
ball,  hodi  in  die  Cuft,  auflauernd,  ihn  aufzufangen 
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oder  mit  den  fu^cn  zu  zertreten,  ^lück- 
lidierweife  gerieth  er  im  fallen  ztPifchen  die 
ausgebreiteten  flefte  eines  tPilden  Birn- 
baums, die  ihn  irohlthätig  umfaßten.  Ob 
ihm  gleidi  alle  Rippen  im  Ccibe  knadtten, 
(o  blieb  ihm  dodi  (o  piel  EeAnnungskraft, 
da5  er  fidi  feft  an  den  Daum  anklammerte; 
denn  der  müthige  Odife  ftic§  mit  feiner 
ehernen  Stirn  (o  gcmaltfam  gegen  den 
Stamm,  da§  diefer  fidi  aus  der  ölurzcl  hob 
und  zum  fäll  neigte. 

■Jn  der  Zwifdienzeit,  als  der  mörderifdie 
Stier  ndi  i»cndetc,  einen  flnlauf  zu  neh- 
men, daditc  Reinald  an  die  0efdienke  feiner  Sdiwähcr.  Der  Zufall  führte  ihm  das  Papier  mit  den  Bärenhaaren  zuerft  in  die  )5and;  er 
rieb  (ie  aus  allen  Kräften,  und  in  dem  pugenbli*e  kam  ein  grimmiger  Bär  daher  getrabt,  der  einen  harten  Kampf  mit  dem  Stier  begann; 
der  Bär  irard  feiner  bald  mädifig,  tnürgtc  ihn  nieder  und  zerrig  ihn  in  Stü*e.  COie  fldi  der  hohle  Daudi  öffnete,  flog  heraus  ein  fdicuer 
Cntpogel,  der  mit  großem  ^efchrei  dapon  flog.  Reinald  ahnte,  dag  diefer  Zauber  des  Sieges,  wcldien  der  Bär  erkämpft  hatte,  fpottcte  und 
den  öeirinn  delTelben  daoon  trage;  er  griff  deshalb  flugs  nadi  den  drei  federn  und  rieb  lle  zwifdien  den  fänden.  Darauf  erfdiicn  ein 
mäditigcr  pdler  hodi  in  der  Cuft,  por  wcldiem  der  furditfame  Cntpogel  fidi  nieder  in's  (5ebüfdie  drüdtte;  der  ^dlcr  fdiipcbte  in  unermegner 
ßöhe  über  ihm.  Klie  der  Ritter  das  bemerkte,  fdieudite  er  den  Cntridi  auf  und  perfolgte  ihn,  bis  der  Klald  liditer  n>urde,  und  weil  er  fldt 
nidit  mehr  bergen  konnte,  flog  er  auf  und  nahm  feinen  flug  gerade  nadi  dem  meiher  zu.  Der  ^dler  aber  fdiog  aus  den  (Uolken  herab, 
ergriff  und  zerflcifdite  ihn  mit  feinen  mäditigen  fangen.  Jndem  er  ftarb,  lieg  er  ein  goldenes  €\  in  den  (Ueiher  fallen.  Der  aufmerkfame 
Reinald  ipugte  audi  diefer  neuen  Cäufdiung  zu  begegnen;  er  rieb  flugs  die  fifdifdiuppen  zmifdien  den  ßänden.  Da  hob  lldi  ein  (Qalfifdi  aus 
dem  ttlaffer,  der  das  Ci  in  feinem  weiten  Radien  auffing  und  es  an's  Land  fpie.  Des  war  der  Ritter  froh  in  feinem  ßerzen,  fdilug  das  goldene 
£i  mit  einem  Stein  pon  einander,  und  da  fiel  ein  kleiner  Sdilülfel  heraus,  den  er  triumphirend  für  den  SdilüHTel  der  Bezauberungen  erkannte. 
Sdinellfügig  eilte  er  nun  zu  dem  flählernen  portal  zurüdt.  Der  ZiPergfdilUncI  fdiien  für  das  riefenmägige  Dorlegefdilog  nidit 
gcmadtt  zu  fein;  inzwifdien  wollte  er  dodi  einen  Derfudi  damit  machen;  aber  kaum  berührte  der  SdilüfTel  das  Sdilog,  fo  fprang  es  auf, 
die  fdiweren  eifernen  Riegel  fdioben  fidi  pon  felbft  zurü*,  und  die  ftählerne  pforte  that  (idi  auf.    frohen  JTTuthes  ftieg  er  in  die  duftere 
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trotte  hin^b,  in  welcher  ficben  Chü- 
ren  in  ficbcn  acrfdiicdenc  untcrirdifdic 
Zimmer  führten,  allefjmmt  prächtig 
aufgepu^t  und  herrlich  mit  CQ^IIrath- 
liditcrn  erleuchtet.  KeinjId  durchm^n- 
delte  alle  nadi  der  Reihe  und  trat  aus 
dem  legten  in  eine  Rammer,  wo  er 
einer  jungen  Dame  anDchtig  wurde, 
die  auf  einem  Ruhebette  in  unerweck- 
lldiem  magifchem  Schlummer  lag.  Dei 


diefcm  herzanfaffenden  pnbli*  er- 
wadite  in  feiner  Bruft  das  Gefühl  der 
Hiebe;  ftill  und  ftaunend  ftand  er  da 
und  nerwand  kein  finge  pon  ihr,  ein 
Deweis  feiner  großen  Unerfahrenheit! 
Unfer  erleuditetes  Jahrhundert  weij 
dcrgleidien  glü*lldic  Situationen  ganz 
anders  2u  nu^en.  padidem  Ritter  Rei- 
nald  ndi  pon  feinem  €rftauncn  erholt 
hatte,  bll*te  er  ein  CUenig  im  Zimmer 
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umher  und  fah  der  fdtlafcndcn  Dame  gegenüber  eine  alabafterne  Cafel  poll  wunderbarer  Charaktere.  Cr 
permufhete,  da?  darauf  der  Calisman  eingegraben  fei,  der  alle  Zaubereien  des  Cüaldes  in  ihrer  Kraft 
erhielt,  jlus  gereditem  Unipillcn  ballte  er  feine  fauft,  mit  dem  eifcrnen  ^andfdiuh  beiraffnct,  und  fdilug 
mit  JlTanncskraff  dagegen.  Sogleidi  fuhr  die  fdiöne  Sdiläferin  fdircckhaft  zufammcn,  erwadite,  that  einen 
fdieuen  Blidt  nadi  der  Cafel  und  fank  in  Ihren  betäubten  Sdilummer  zurüdt.  Rcinald  n>iederholte  den 
Sdilag,  und  es  erfolgte  piles  (o  wie  norher.  pun  war  er  darauf  bedadit,  den  Calisman  zu  zerftSren; 
aber  er  hatte  weder  Sdiwert  nodi  Speer,  pidits  als  zwei  rüftige  ^rme;  mit 
diefen  erfaßte  er  die  magifdie  Cafel  und  ftürzte  fie  pom  hohen  poftament 
auf  das  JTfarmorpflafter  herab,  da§  lie  in  Stü*e  zerfiel,  ^ugenblid^s  erwadite 
die  junge  Dame  wieder  aus  ihrem  Codtenfdilummer  und  bemerkte  nun  crft 
beim  dritten  Crwadien  die  Gegenwart  eines  Ritters,  der  (Idi  gar  tugendlidi 
und  ehrbar  auf  ein  Knie  por  ihr  niederließ.  Dodi  ehe  er  zu  reden  anhob, 
perhüllte  fie  ihr  holdfeliges  pngefldit  mit  ihrem  Sdileier  und  fpradi  gar 
zornmüthig:  „/Sinweg  pon  mir,  fdiändlidicr  Unhold!  pudi  in  der  ^cftalt 
des  fdionften  Jünglings  follft  Du  weder  meine  ^ugen  täufdien,  nodi  mein 
J5erz  betrügen.  Du  kennft  meine  ^efinnung:  laff'  mir  meinen  Codtenfdilaf, 
worein  midi  Deine  Zauberei  perfekt  hat."  —  Reinald  begriff  den  Jrrthum 

der  Dame;  darum  ließ  er  fidi  diefe  Spradie  nidit  befremden  und  gegenredete  alfo:  „J5oldes  fräulein,  zürnet 
nidit!  )di  bin  nidit  der  gefürditcte  Unhold,  der  Cudi  hier  gefangen  hält,  ich  bin  0raf  Reinald,  das 
CUunderkind  genannt;  feht  hier  den  Zauber  zerftört,  der  Cure  Sinne  umnebelt  hatte."  —  Das  fräulein 
lugte  ein  CUenig  unter  dem  Sdileier  herpor,  und  als  fie  die  alabaftcrne  Cafel  zertrümmert  fah,  wunderte 
fie  fidi  baß  über  die  kühne  Chat  des  jungen  pbenteurers,  bli*te  ihn  holdfelig  an,  und  er  gefiel  ihren 
Pugen.  Sie  hob  ihn  freundlidi  auf,  indem  fie  ihm  die  j5and  reidite  und  fpradi:  „Jft's  fo,  wie  Jhr 
faget,  edler  Ritter,  fo  pollendet  Cuer  (ilerk  und  führet  midi  aus  dicfer  graufenpollen  J5öhle,  daß  idi 
öottes  Sonne  glänzen  fehe,  wenn's  draußen  tagt,  oder  die  güldnen  Sternlein  am  näditlidien  ^immel." 
Reinald  bot  ihr  den  ^rm,  fie  durdi  die  fieben  Prunkzimmer  zu  führen,  durdi  welche  er  ein- 
getreten war.  Cr  öffnete  die  Chür;  aber  draußen  war's  ägpptifche  finfterniß,  daß  man  das  Dunkel 
greifen  konnte,  wie  im  Anfang  der  Schöpfung,  ehe  der  Strahl  des  Cichtcs  angezündet  war.  pile  Kerzen 
waren  erlofdien,  und  die  krpftallenen  Kronicuditcr  gölten  nidit  mehr  ihren  fanften  Sdiimmer  aus  den 
hohen  Kuppeln  der  Dafaltgewölbe  herab.  Das  edle  paar  tappte  lange  im  Dunkel,  ehe  fie  fidi  aus  diefen 
labprinthifdien  hängen  herausfanden  und  des  Cages  Schimmer  durch  den  fernen  Cingang  einer  unförm- 
lichen felfenhöhle  hereindämmern  fahen.  Die  Cntzauberte  empfand  die  herzerquickende  balfamifche  Kraft 
der  allbelebenden  patur  und  athmete  mit  Cntzü*en  den  Blumenduft,  den  ihr  der  laue  Zephpr  über  die 
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blühenden  puen  entgegen  wehte.  Sie  fe^te  fidi  mit 
dem  fdilanken  Ritter  in 's  ^ras,  und  er  entbrannte 
gegen  fie  in  heiler  Ciebe;  denn  Tie  war  fdiön  wie 
das  JlTeifterftüA  der  Sdiöpfung,  das  erfte  Sleib,  aus 
pdam's  Rippe  geformt.  Doch  quälte  ihn  eine  andere 
Cetdenfdiaft  fdiier  noch  mehr;  das  war  die  Begierde, 
EU  erfahren,  wer  die  fdiöne  Unbekannte  fei,  und  wie 
fie  in  diefen  CClald  wäre  oerzaubert  worden.  €r  bat 
fie  züditiglidi,  ihm  dapon  Befdieid  zu  geben,  und 
das  fräulein  that  ihren  Rofenmund  auf  und  fpradi: 
„■Jdi  bin  JSildegard,  die  Coditer  Radbod's,  des 
fürften  Don  pommerland.  Zornebock,  der  Sorben- 
fürft,  begehrte  midi  pon  meinem  Dater  zur  Gemah- 
lin; weil  er  aber  ein  fcheu^lidier  Riefe  und  ein  peiAe 
war,  audi  in  dem  Ruf  ftand,  da^  er  ein  großer 
Sdiwarzkünftler  fei,  ward  er  unter  dem  Dorroand 
meiner  zarten  Jugend  abgewiefen,  worüber  der  peide 
fo  fehr  ergrimmte,  da§  er  meinen  guten  l>ater  be- 
fehdete, ihn  in  einem  Creffen  erlegte  und  fidi  feiner 
Cänder  bemäditigte.  Jdi  war  zu  meiner  Cante,  der 
<5räfin  von  Dohburg,  geflohen,  und  meine  drei  Brü- 
der, allcfammt  ftattlidie  Ritter,  waren  der  Zeit  auger 
Candes  auf  ihren  Ritterzügen.  Dem  Zauberer  konnte 
mein  flufcnthalt  nidit  perborgen  bleiben;  fobald  er 
meines  Daters  Cand  in  Befitj  genommen  hatte,  kam 
ihm  ein,  midi  zu  entführen,  und  permöge  feiner 
magifdien  Rünftc  war  ihm  das  ein  tcidites,  JTFein 
Oheim,  der  <5raf,  war  ein  Ciebhaber  Pon  der  Jagd; 
idi  pflegte  ihn  oft  dahin  zu  begleiten,  und  alle 
Ritter  feines  ^ofcs  wetteiferten  bei  diefer  Gelegen- 
heit, mir  immer  das  beftgerüftcte  pferd  anzubieten, 
eines  Cages  drängte  fldi  ein  unbekannter  Stall- 
meifter  mit  einem  hcrrlidien  ppfelfdiimmel  zu  mir 
heran,  bat  midi  im  pamen  feines  J3crrn,  diefcs 
Pferd  zu  befteigen  und  zu  würdigen,  es  als  mein 
£igenthum  aufzunehmen,  ^d\  frug  nadi  dem  Jia- 
men  feines  perrn,  er  entfdiuldigtc  (Idi,  diefe  frage 
nidit  eher  zu  beantworten,  bis  idi  den  <3aul  er- 
probt und  nadi  der  Rü*kehr  Pon  der  Jagd  midi 
würde  erklärt  haben,  da§  idi  das  Gefdienk  nidit 
perfdimähe.      Jdi   konnte  diefes  ^nerbieten   nidit 


wohl  «lusrdilagen;   überdies 

war  das  pferd  (o  präditig  ge- 

rüftct,  da§  es  die  ^ugen  des 

ganzen  ßo(es  auf  Hdi  zog. 

^old    und    Cdelfteine    und 

präditige  Stidserei  waren  an 

der    purpurfarbenen   Sattel- 

de*c  perfdiwendet.    Cin  ro- 

tlier  feidener  Zaum  lief  vom 

öebi§     am    /3alfe     hinauf, 

Stangen   und   Bügel  waren 

pon  gediegenem  0olde,  didit 

mit    Rubinen    befe^t.     Jdi 

fdiwang  midi  in  den  Sattel 

und  hatte  die  eitelkeit,  bei 

diefer  Capalcade   mir  felbft 

2U  gefallen.    Der  0ang  des 

edlen   RoITes   war   fo   leidit 

und  fo  gemadtfam,   da§  es 

mit  dem  J3uf  die  Crde  kaum 

zu  berühren  fdiien.    teidit- 

fü§ig  fe^te  es  über  Kraben 

und  J5e*en,  und  die  kühnften  Reiter  nermoditen  nidit,  ihm  zu  folgen.    €in 

meiner  )5irfdi,  der  mir  bei  der  Jagd  aufftie§  und  dem  idi  nadieilte,  zog  midi 

tief  in  den  ttJald  und  trennte  midi  von  dem  befolge  der  Jäger.   Um  midi  nidit 

zu  perirren,  perlieg  idi  den  /5irfdi,  zum  Sammelplalj  der  Jagd  zurü*zu- 

hehren:  aber  das  pferd  fträubte  fidi,  mir  zu  gehordien,  bäumte  fidi  auf, 

fdiüttelte  die  JTTähne  und  wurde  wild.    Jdi  perfudite  es  zu  begütigen:  aber 

in  dem  ^ugenbli*  nahm  idi  mit  €ntfe5en  wahr,  da§  (idi  der  ppfelfdiimmel 

unter  mir  in  ein  gefiedertes  Ungethüm  perwandelte:  die  üprderfüge  breiteten 

fidi  in  ein  paar  flügel  aus,  der  JSals  perlängerte  fidi,  am  Ropf  ftre*te  fidi 

ein  breiter  Sdinabel  herpor,  idi  fah  einen  hodibcinigen  ßipppgrpphen  unter 

mir,  der  einen  pnlauf  nahm,  fidi  mit  mir  in  die  Cuft  fdiwang  und  in  weniger 

als  einer  Stunde  In  diefen  Klald  perfekte,   wo  er  fidi  por  der  ftählernen 

Pforte  eines  antiken  SdilolTes  niederlieg. 

„JITein  erfter  SdireAen,  pon  dem  Idi  midi  nodi  nidit  erholt  hatte, 
permehrte  lldi,  als  Idi  den  Stallmelfter  erblidste,  der  mir  am  JTTorgen  den 
ppfelfdilmmel  porgeführt  hatte  und  (Idi  je^t  ehrerbietig  nahte,  mir  aus  dem 
Sattel  zu  helfen.  Detäubt  pon  Sdire*en  und  Unmuth,  lieg  Idi  midi  fdiwei- 
gend  durdi  eine  JTTenge  praditgemädier  zu  einer  ^efellfdiaft  in  0ala  ge- 
kleideter Damen  begleiten,  die  midi  als  Ihre  Gebieterin  empfingen  und  meine 
Defehle  erwarteten,    fllle  beeiferten  fidi,  midi  auf's  Defte  zu  bedienen,  aber 
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picmand  irolltf  mir  fagcn,  wo  und  in  wcITcn  (SewMt  idi  tnidi  befände;  ich  überlief  midi  einer  ftummen  Craurig- 
keit,  weldie  Zorncbo*,  der  Zauberer,  auf  einige  pugenbliAe  unterbradi,  der  in  der  ^eftalt  eines  gelben  Zigeuners 
2U  meinen  fügen  lag  und  um  meine  Ciebe  bat.  Jdi  begegnete  ihm  fo,  roie  mir  mein  ßeri  eingab,  dem  JTIörder 
meines  Daters  zu  begegnen.  Des  Ulüthridis  Sitten  ifaren  tpild,  feine  Ceidcnfdiaften  ftürmten  in  feiner  Bruft,  er 
tpurde  leidit  aufgebradit;  idi  rang  mit  der  Verzweigung,  trotte  feiner  Sluth  und  forderte  ihn  auf,  feine  Drohungen 
zu  erfüllen,  den  palaft  zu  zertrümmern  und  midi  unter  den  Ruinen  zu  begraben;  aber  fdinell  oerlieg  midi  der 
Unhold  und  gab  mir  frift,  midi  zu  bedenken. 

„Padi  fieben  Cagen  erneuerte  er  feinen  verhaften  pntrag;  idi  wies  ihn  mit  Dcraditung  pon  mir,  und 
er  ftürzte  trüthcnd  aus  dem  Zimmer.  Kurz  nadiher  erbebte  die  Crde  unter  meinen  fügen,  das  Sdilog  fdiien  in 
den  pbgrund  hinabzurollen,  jch  fank  auf  mein  Ruhebett,  und  meine  Sinne  fdiinanden  dahin,  pus  diefem 
Codesfdilummer  ertpe*te  midi  des  Zauberers  furditbare  Stimme.  —  Crtradie,  fpradi  er,  liebe  Sdiläfcrin,  aus 
Deinem  ficbenjährigcn  Sdilummer  und  fage  mir  an,  ob  die  ifohlthätige  Zeit  den  ßag  gegen  Deinen  getreuen 
Paladin  gemildert  hat.  Crfreue  mein  ßeri  mit  dem  kleinffen  Strahl  pon  /SofFnung,  und  diefe  traurige  trotte 
foll  fidi  in  den  Cempel  der  freude  aeripandeln.  —  Jdi  würdigte  den  fdiändlidien  Zauberer  weder  einer  (Gegen- 
rede nodi  eines  pnbli*s,  perhüllte  mit  dem  Sdileier  mein  pngcfidif  und  weinte.  JTIcin  Crübfinn  fdiien  ihn  zu 
rühren;  er  bat,  er  flehte,  er  jammerte  laut  und  wand  fidi  wie  ein  Klurm  zu  meinen  fügen.  Cndlidi  ermüdete 
feine  Geduld;  er  fprang  rafch  auf  und  fpradi:  CUohlan,  es  fei  drum,  in  heben  Jahren  fpredien  wir  uns  wieder!  — 
Drauf  hob  er  die  alabafterne  Cafel  auf's  poftament,  fogleidi  fiel  ein  unwiderftehlidier  Sdilaf  auf  meine  Augen- 
lider, bis  der  öraufame  meine  Ruhe  Pon  peuem  unterbradi.  —  Unempfindlidie,  redete  er  midi  an,  wenn  Du 
noch  gegen  mich  graufam  bift,  fo  fei  es  wenigftens  nicht  gegen  Deine  drei  Brüder.  JTTein  untreuer  Stallmciftcr 
hat  ihnen  Dein  Sdii*fal  entdeAt;  aber  er  ift  beftraft,  der  Derräther.  Sie  find  gekommen,  diefe  Unglüdtlidicn, 
mit  J5eercskraft,  Dich  aus  meiner  )5and  zu  reigen;  aber  diefe  J5and  war  ihnen  zu  fchwer,  und  fie  bcfeufzen  ihre 
Unbefonncnheit  unter  mandierlei  ^eftalten  in  diefem  (ilalde.  —  £ine  fo  armfelige  Cüge,  zu  weldier  der  Unhold 
feine  Zuflucht  nahm,  meine  Standhaftigkeit  zu  überwinden,  erbitterte  mein  ^erz  nur  nodi  mehr  gegen  ihn. 
ßohn  fag  auf  meinen  Cippen  und   die  bitterftc  Derachtung,  —  Unglü*Mchc,  fuhr  der  tobende  peide  auf.  Dein 
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Sdiickfjl  ift  entfdiicdcn!  Schlaf  fo  lange,  als  die  unnditbaren  JTTäditf  diefcm  Calisman  gthordicnl  —  flugs  fdiob  er  die  alabaftcrnc  Cafcl 
2uredit,  und  der  magifdie  Caumel  raubte  mir  Heben  und  Empfindung.  Jhr  habt  midi,  edler  Ritter,  durdi  Zcrftörung  des  Zaubers  der- 
felben  aus  dicfem  Codtenfdilafe  erwe*t.  pbcr  idi  begreif's  nidit,  durdi  roeldie  JTTadit  Jhr  diefe  Chat  habt  ausriditen  mögen  und  was  den 
Zauberer  abhalten  mag,  €udi  zu  widerftehen.  ZorneboA  mug  nidit  mehr  am  Ceben  fein;  Jhr  tpürdct  fonft  an  feinem  Calisman  ungeftraft 
euch  nidit  haben  pcrgreifen  dürfen."  — 

Die  rcizpolle  /5ildcgard  urtheilte  ganz  redit:  der  Unhold  war  mit  feinen  Sorben  in's  Döhmerland  eingefallen,  wo  damals  die 
fürftin  Cibulfa  aus  dem  feengefdiledit  regierte,  und  hatte  an  ihr,  wie  der  mäditige  Cprus  an  der  Scpthen- Königin  Compris,  feine 
JTTeifterin  gefunden.  Zornebo*  war  gegen  die  berühmte  Böhmen -Königin  in  der  Zauberkunft  nur  ein  Cehrling;  fie  hatte  ihn  mit  ihren 
fünften  überholt,  da§  er  das  Sdilachtfeld  räumen  und  den  Streidien  eines  handfeften  Ritters  unterliegen  mugte,  dem  fie  magifdie  (Oalfen 
gab,  weldien  die  palTauer  Runft  nicht  widerftand. 

Pls  die  fdiöne  J5ildegard  fdiwieg,  nahm  Rcinald  das  Olort  und  erzählte  ihr  feine  pbenteuer.  Olie  er  ihr  JTTeldung  that  von 
den  drei  perwünfditen  Prinzen  im  (ilalde,  die  feine  Sdiwäher  waren,  nahm  he  das  gro§  CUunder;  denn  lle  permerkte  nun,  da^  Zorne- 
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back's  Crzählung  keine  Cügc, 
Tondern  CPahrhelt  Qcwefen 
(ei.  Der  Ritter  irar  eben  im 
Begriff,  feine  öefchlrfitc  zu 
enden,  da  erheb  Hdi  im  Ge- 
birge gro$  Criumphiren  und 
freudcngcfdirei;  bald  darauf 
bradien  drei  öefditpader  Rei- 
ter 4US  dem  CUald  herpor,  an 
deren  Spi^c  JSildegard  ihre 
Brüder  und  Rcinald  feine 
Sdiwcftern  erkannte.  Der 
Zauber  des  <Qaldes  trar  ge- 
löff.  Padi  rredifelfeitigen  Um- 
armungen und  freudenbczei- 
gungen  perlie^  der  Zug  der 
entzauberten  die  fdiaudcr- 
polle  Cinöde  und  begab  fidi 
in  das  alte  Olaldfdilo^.  Rei- 
tende Boten  flogen  nadi  der 
Reddenz  des  0rafen,  die  fro- 
he Botfdiaft  pon  der  Ankunft 
feiner  Binder  zu  pcrkünden. 
Der  ßo(  befand  (Idi  eben  in 
tiefer  Craucr  über  den  l>er- 
luft  des  Jungen  trafen,  den 
man  als  einen  Codten  be- 
ipeintc;  die  £ltern  glaubten, 
da§  ihn  der  Zaubertrald  auf 
eiPig  perfdilungcn  habe.  Die 
trauernde  JTTutter  hatte  auf 
erden  keinen  Croft  mehr  und 
fühlte  kein  Dergnügcn  als 
das,  für  ihre  Rinder  Codten- 
gepränge  anzuftellcn.  £ben 
tpar  man  im  Begriff,  Rei- 
nald's  Crequien  zu  feiern; 
aber  fdineller  konnte  ipeiland 


der  täufchende  picolini  feinen 
pantomimifchen  SdiauplaQ 
nidit  wandeln,  als  in  der  Re- 
ddenz des  trafen  bei  diefcr 
frohen  Botfdiaft  alle  Dinge 
eine  andere  0eftalt  annah- 
men: ^lles  athmetc  nun  iPie- 
der  Ceben  und  freude.  fn 
ipenig  Cagen  empfand  das 
ehrmürdige  eiternpaar  die 
(ilonne,  ihre  Rinder  und 
enkcl  zu  umarmen.  Adel- 
heid hatte  feit  dem  Befudi 
ihres  Bruders  aus  dem  ei  ein 
liebepoUcs  fräulein  gebrütet, 
das  pon  der  mütterlichen 
Bruft  feine  kleinen  prme 
dem  ^ro^papa  lädielnd  ent- 
gegen ftreckte  und  ihm  beim 
empfang  die  ftlberfarbenen 
Co&ien  zaufte.  Unter  allen 
fcierlidikciten  diefcr  glüd(- 
lidien  (Qiederkehr  zeidinete 
lldi  Reinald's  Bcilager  mit  der 
fdiönen  J5ildegard  befonders 
aus.  ein  ganzes  ][ahr  per- 
ging unter  mandierlei  ^b- 
tpedifelungen  pon  freude 
und  ergö^lidikeiten. 

endlidi  bedaditen  die 
Prinzen,  dag  ein  allzulan- 
ger ^enug  des  Vergnügens 
den  männlldien  JlTuth  und 
die  Chatkraft  ihrer  Ritter 
und  Rnappcn  crfdilaffen 
möchte;  auch  war  die  Relt- 
denz  des  trafen  zu  eng,  fo 
piel    |5ofhaltungen    bequem 
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zu  faflcn;  die  drei  €idame  rüfteten  fidi  alfo  mit  ihren  Damen  zum  ^bzug.  Reinald,  der  Stammerbe,  perlieg 
feine  grauen  Cltern  nimmer  und  drüAte  ihnen  als  ein  frommer  Sohn  die  pugcn  zu.  plbert  der  Bär  kaufte 
die  J5errfdiaft  fiskanien  und  gründete  die  Stadt  Dernburg;  €dgar  der  flar  zog  in  der  )5elpetier  Cand  unter 
den  Schatten  der  hohen  plpen  und  baute  parburg  an  einem  flu§  ohne  Pamen,  der  aber  pon  der  Stadt, 
an  meldier  er  hingleitet,  nadiher  ift  benannt  »orden;  Ufo  der  Delphin  that  einen  jSeereszug  nadi  Burgund, 
bemäditigte  fidi  eines  Cheils  diefes  Reidis  und  nannte  die  eroberte  Propinz  das  Delphinat.  Und  wie  die  drei 
Prinzen  bei  den  Pamen  ihrer  Städte  und  Dpnafticn  auf  das  Andenken  ihrer  Verzauberungen  anfpielten, 
fo  nahmen  fie  audi  ihre  Chiergeftalten  aus  der  Zauberepodie  zum  Spmbol  ihrer  CQappen  an.  Daher 
kommt  es,  dag  Bernburg  einen  Bären,  Harburg  einen  pdler  und  das  Delphinat  einen  JlTcerfifdi  im  CQappen 
führt  bis  auf  diefen  Cag.  Die  kdftlichen  Zahlperlen  aber,  weldie  an  0alatagen  den  OIpmp  der  fammt- 
lidien  £rdengöttinnen  unferes  ^elttheiles  perhcrrlidien  und  fdimücken  und  für  orientalifdie  geaditet  werden, 
find  die  pusbeute  des  Reihers  im  Zaubertpald  und  befanden  fidi  ehemals  in  den  drei  leinwandnen  Sädten. 


P 
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